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78. Jahrgang 


Der deutſche 
Bodenverluſt 


Die jetzt erſchienene Parzellierungsliſte 
zieht, wie bereits geſtern feſtgeſtellt., das 
Deutſchtum in den Weſtgebieten wieder in 
ſtarktem Maße zur Landabgabe heran. 
Wie groß das Mißverhältnis ift, geht aus 
den folgenden Zahlen hervor: N 


Im alten Poſener Gebiet geben die 
Deutſchen 15 120 Hektar und die Polen 
7171 Hektar ab, im alten Pommereller 
Gebiet die Deutſchen 7 627 Hektar und 
die Polen 6 257 Hektar, in Schleſien die 
Deutſchen an rein deutſchem Beſitz 6813 
Hettar und die Polen an rein polniſchem 
Beſitz 100 Hektar. 

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich. Die der 
Parzellierung unterliegende Landreſerve 
des deutſchen Beſitzes in Poſen und Pom⸗ 
merellen betrug im Jahre 1926 bei In⸗ 
krafttreten des Agrarreform⸗Geſetzes 
261 610 Hektar. Davon find einſchließſich 
der jetzt veröffentlichten Liſte 132 659 
Hettar oder 65,7 Prozent der insgeſamt 
enteigneten Fläche parzelliert worden. 
Die Polen hatten 1926 einen Landvorrat 
von 419 850 Hektar. Davon haben fie 
bisher 69 142 Hektar oder 34,3 Prozent 
abgegeben. Den Deutſchen verbleibt noch 
ein Landvorrat von 128 941 Hektar und 
den Polen von 350 708 Hektar. Wir 
ſehen aljo, daß die Deutſchen 
von ihrem Qandvorrat im 
Jahre 1926 bereits 50,8 Proz 
zent abgegeben haben, die 
Polen aber nur 16,4 Prozent. 


Leider hat es fih nuch herausgeſtellt, 
daß die durch Artikel 5 des Agrarreform⸗ 
geſetzes dem deutſchen Beſitz — 
Zuſchläge ebenfalls zur Pat: 
zellierung herangezogen wer⸗ 
den. Das ijt vor allem in Pommerellen 
erſichtlich. wo auf Grund dieſes Artikels 
16 635 Hektar an Inſchlägen bewilligt 
worden waren, der heutige Landvorrat 
aber bereits viel geringer iſt. 


Die polniſche Preſſe führt als Haupt- 
argument ihrer Polemik gegen das 
Deutſchtum ſtets an, daß ſich noch immer 
ein beängſtigend großer Prozentſatz an 
Grund und Boden in deutſchem Beſitz be⸗ 
findet. Die obigen Zahlen beweiſen das 
Gegenteil, ja ſie dokumentieren ſogar mit 
aller Eindrinalichkeit die Tatſache. daß 
der deutſche Bodenbeſik im Verhältnis 
zum polniſchen ſchon heute kaum noch ins 
Gewicht füllt. Die Landwirtſchaft ift aber 
die wichtiaſte Lebensgrundlage für uns 
Deutſche. Wenn wir dieje verlieren, ver- 
lieren wir faſt die einzige Lebensmöglich⸗ 
keit, die uns geblieben iit, nachdem uns 
zahlreiche Berufe verſchloſſen worden find. 


* 


Die Nachricht über die Namensliſte der 
Zwangsenteignung auf Grund der Agrarreform 
wird von der polniſchen Preſſe meiſtens ohne 
Kommentar wiedergegeben. Nur der „Go⸗ 
niec“ kann ſich einige Anmerkungen nicht ver⸗ 
jagen. Das Blatt ſtellt feft, daß die Agrar⸗ 
reform zum erſten Male in Oberſchleſien An⸗ 
wendung finde. Bekanntlich ſei der große Beſitz 
in dieſer Wojewodſchaft in deutſcher Hand ge- 

lieben. Die ungeheure Mehrheit des Vodens, 
der für die Parzellierung in den Wojewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen beſtimmt ſei, ge⸗ 
höre gleichfalls den Deutſchen. 


Zur Kennzeichnung der Verlogenheit dieſer 
Darſtellung genügt der Hinweis auf unſere 
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Ciano am 25. Februar in Warſchau 


Zur gleichen Zeit ſoll eine ſowjetiſche Handelsdelegation eintreffen 
| Britiſches Liebeswerben in Polen und auf dem Balkan 


(Dralitbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 17. Februar. Der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciano, der am 25. Fez 
bruar in Warſchau eintrifft, wird jih drei Tage 
in der polniſchen Hauptſtadt aufhalten. 

Er wird, ebenſo wie Miniſter von Rib- 
bentrop, im Palais Blanc Wohnung neh⸗ 
men. Der italieniſche Gaſt wird auch einen 
Tag an einer Jagd teilnehmen, die der Herr 
Staatspräſident für die Mitglieder des Diplo⸗ 
matiſchen Korps veranſtaltet. Vorgeſehen iſt 
außerdem die Enthüllung eines Denkmals für 
einen italieniſchen Oberſt, der an dem polni⸗ 
ſchen Aufſtand von 1863 teilgenommen hat. Der 
italieniſche Außenminiſter wird von 15 Journa⸗ 
liſten, mit Gayda an der Spitze, begleitet 
werden. 

Zu der gleichen Zeit, zu der Graf Ciano in 
Warſchau weilt, foll eine ſowjetiſtiſc; 
Delegation zur Unterzeichnung des polniſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen Handelsvertrages eintreffen. Die 
Sowjets wünſchen anſcheinend, dieſem Ereignis 
eine beſondere Neſonanz zu verleihen. 
Sie tragen ſich mit der Abſicht, ihre Handels⸗ 
geſellſchaft Sowpoltorg, die nur noch formell in 
den letzten Jahren beſtand, groß auszubauen. 
Man ſpricht ſogar davon, daß Sowpoltorg in 
Lodz, Bialyſtok und in Gdingen Filialen er- 
richten werde. 

Als außenpolitiſch wichtig ijt noch zu bemer⸗ 
ken, daß die Engländer augenblicklich in War⸗ 
ihan eine auffallende Aktivität entfalten. 
Gegenwärtig weilt in der polniſchen Hauptſtadt 
der Vorſitzende der engliſch⸗ polniſchen Gefell- 
ſchaft, Lord Derwent. In nächſter Zeit ſoll 


obigen Zahlenangaben. Intereſſant iſt nur, daß 
mit ſichtlicher Genugtuung von der Enteignung 
des deutſchen Beſitzes von einem Blatt Kenntnis 
egeben wird, das ſich beinahe täglich über die 
Behandlung des Polentums im Reiche aufregt. 


Uebrigens macht „Goniec“ darauf aufmerkſam, 
daß in Oſtgalizien die Hauptfläche des enteig⸗ 
neten Beſitzes Juden gehöre. Dieſe Behaup⸗ 
tung wird durch einen Blick in das Geſetzblatt 
beſtätigt. In der Namenliſte befinden ſich in 
den oſtgaliziſchen Wojewodſchaften kaum polni⸗ 
ſche Namen. 


Der Agrarreformplan 
für 1940 


„Dziennit Uſtaw“ Nr. 12 vom 15. Februar 
3 eee für das Jahr 1940 
veröffentlicht. Danach foll der Staatsbeſitz im 
nächſten Jahr mit 20 000 Hektar herangezogen 
werden. Auf den Privatbeſitz entfallen: 


13 000 Hektar Wojewodſchaft ran 
2 000 Rob 


* ” 
4000 „ „ Sielce 
11500 b 5 Qublin 
3 000 * „ Bialyſtok 
6000 „ Ai Wilna 
8 000 „ = Nomogrodek 
9 00 m 5 Poleſien 
6000 „ „ Wolhynien 
19 000 * ” Tarnopol 
6 000 5 85 Stanislau 
100 » ” Remberg 
2000 „ * Krakau 
8 000 „ » Schleſien 
23 000 ” „ Poſen 
19 5000 » a Pommerellen 


t find al ivatbeſitz 149 500 
8 — die drei Weſt⸗ 
wojewodſchaften 50 500 Hektar entfallen. 
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Admiral Usborne, der ehemalige Chef des 
Marine⸗Nachrichtendienſtes von Großbritannien 
nach Warſchau kommen. Admiral Usborne 
hält ſich augenblicklich auf dem Balkan auf, 
wo er Vorträge über engliſche 
Rüſtungen hält. Die Miſſion Usbornes hat, 
wie „Dobry Wieczór“ erklärt, die Propagierung 
der Stärke und Schlagkraft wer Armee, Flotte 
und Luftwaffe Englands zum Ziele, die nach 
Anſicht einiger britiſcher Kreiſe in den letzten 
Monaten in Europa durch antiengliſche Propa⸗ 
ganda in einer mit der Wirklichkeit nicht über⸗ 
einſtimmenden Weiſe dargeſtellt worden ſeien. 
Der Admiral wird in Warſchau und einigen 
anderen Städten Polens Vorträge halten. Es 
iſt möglich, daß er außerdem noch Beſprechungen 
führt. Gleichzeitig ijt ein Intereſſe eng⸗ 


liſcher Wirtſchaftskreiſe für Polen 
feſtzuſtellen. In Warſchau haben ſich zwei Ver⸗ 
treter der „Britiſh Air⸗Ways“ aufgehalten, die 
den Weg von London nach Warſchau in fünf 
Stunden zurücklegten. Sie hatten hier Beſpre⸗ 
chungen mit der „Lot“ über die Frage der Ein⸗ 
richtung einer unmittelbaren Luftver⸗ 
bindung zwiſchen England und 
Polen. Die Vertreter der Britiſh Air 
Ways find von Warſchau nach dem Balkan 
geflogen. 

In Anbetracht der gegenwärtigen europäiſchen 
Lage ſieht man dem bevorſtehenden Rechen⸗ 
ſchaftsbericht von Außenminiſter Beck mit be⸗ 
ſonderer Spannung entgegen. Es iſt zur 
Stunde immer noch nicht ſicher, ob der Miniſter 
am Sonnabend ſprechen wird. 


Kwialkowſkis Poſition gefeſtigt 


Bemerkenswerte Aeußerungen des Bijepremiers 


(Drabibericht unseresWarschauer 
Korrespoudenten) 

Warſchau, 17. Februar. Durch die Anſicher⸗ 
heit ſeiner Gegner hat Miniſter Kwiat⸗ 
tomwjti in jeiner Stellung an Feſtigkeit mie- 
der gewonnen. 

Eine Rede von ihm auf der Sitzung der 
Inveſtitionskommiſſion des Sejms, 
die am Mittwoch über den dreijährigen 
Inveſtitionsplan beriet, war ein An⸗ 
griff auf die Vertreter einer uferloſen Inveſti⸗ 
tionspolitik. Der Miniſter erklärte, daß Polen 
im Höchſtfalle 2 bis 3 Milliarden aufbringen 


Deulſche Beſchwerde über 


die Titelverordnung 


Senator Hasbach hat dem Herrn 
Innenminiſter die folgende Eingabe 
überreicht: 

In den letzten Tagen kam an die deut⸗ 
ſchen Zeitungen in Polen die Verord⸗ 
nung, neben dem deutſchſprachigen Titel 
auch noch den Titel in polniſcher 
Sprache zu drucken. Seit 19 Jah⸗ 
ren haben die Zeitungen ihre Titel und 
den geſamten Text in deutſcher 
Sprache gedruckt, wie übrigens auch in 
vielen anderen Ländern nirgends eine 
Pflicht beſteht, den Titel in der Staats⸗ 
prache zu veröffentlichen. Auch das 
Preſſegeſetz kennt leine ſolche 
Vorſchr 1 ft. Ich bitte deshalb um die 
Zurückziehung dieſer Anordnung 
und die Wiederherſtellung des 
früheren Zuſtandes. 
Hochachtungsvoll 


2 Hasbach, Senator. 


Göring kommt ommt diesmal 
nicht zur Jagd 


Reichsführer > Himmler am Sonnabend 
n Warschau 

Warſchau, 17. Be Wie „Goniec“ meldet, 
trifft in Kürze der Reichsführer SS Himm- 
ler in Polen ein, um an der Jagd in Bialo⸗ 
wież teilzunehmen. Bisher war General- 
feldmarſchall Göring regelmäßiger Teilneh⸗ 
mer der Jagden in Bialowieß geweſen; er ijt | 


8 jedoch unabkömmlich. Reichsführer 


könnte, doch würde das ſehr negative Folgen 
für den Geldmarkt haben. Das Ziel der Wirt- 
ſchaftspolitik ſollte ein ganz anderes ſein, näm⸗ 
lich eine Veränderung der wirtſchaft⸗ 


Grandioſer Sieg 
eines Sudetendeutſchen 


Berauer gewann die norwegische Kombination 


Der deutſche Skiſport feierte am Donners- 
tag bei den Fis⸗Meiſterſchaften in Zako⸗ 
pane den bisher größten Sieg feit ſeinem 
Beitehen. Die kühnſten Erwartungen der 
deutſchen Sportgemeinde wurden dadurch 
übertroffen, daß es dem Sudetendeutſchen 
Guſtl Berauer gelang, in der norwegi⸗ 
ſchen Kombination Langlauf⸗Sprung⸗ 
lauf die höchſte Note zu erzielen und damit 
Weltmeiſter zu werden. 

Es iſt das erſte Mal in der Geſchichte des 
Skiſports, daß ein Deutſcher in einem Weit- 
bewerb triumphierte, der bisher fajt unan- 
fechtbar als Domäne der Norweger 
galt. Deutſchland iſt beſonders ſtolz darauf, 
daß es ein Vertreter des erſt befreiten Su⸗ 
detengaues geweſen iſt, der durch eiſerne 
Energie und einen unüberwindlichen Sie⸗ 
geswillen die Front der Nordländer zu 
durchbrechen vermochte. 

Wir bringen im Innern des Blattes 
einen ausführlichen Bericht unſeres H.: I. 
Sonderberichterſtatters über den ſenſationel⸗ 
len Verlauf der Donnerstag⸗Kämpfe in 
Zakopane und ein Geſpräch mit dem neuen 
Weltmeiſter. 


lichen Struktur, eine Veränderung des 
Ausſehens der Städte und Dörfer in 
bezug auf ihr ſoziales und nationales 
Einkommen. Der Miniſter erklärte, daß es 
nicht möglich ſei, die Steuern zur vergrößern; 
die Verſchuldung des Staates habe eine Grenze 
bei der Erſchöpfung der Reſerven und bei der 
Bedrohung des Gleichgewichts der Zahlungs⸗ 
bilanz durch die Inveſtitionsausgaben des 
Staates. Auch ausländiſche Anleihen würden 
nicht zum Ziele führen. Hinſichtlich einer Ver⸗ 
größerung der Notenemiſſion, ſtellte ſich der 
Teiniſter auf den Standpunkt, daß fie von einem 
Wachſen des wirtſchaftlichen Umſatzes begleitet 
Ere müſſe. Er erinnerte an das Wort von 
Schacht: „Aus gedrucktem Papier kann man 
keine Kanonen gießen oder Brot backen“. Dieſe 


SS Himmler wird, wie wir erfahren, am Anſicht teile er, Kwiatkowſki, vollſtändig. Ein 


Sonnabend in Warſchau weilen. 


Wachſen des Umſatzes könne ſich auch in einem 
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Wachſen des bargeldloſen Scheckumlaufes aus- 
drücken. Wenn Polen nicht jo raſch marſchieren 
könne, wie einige wollten, jo liege das an 
ſeinem ſchwachen Geldmarkt. Für einige werde 
der Plan zu klein und für einige zu dynamiſch 
ſein. Als Finanzminiſter habe er die Aufgabe, 
die Stabilität des Geldes zu verteidigen und 
den Geld⸗ und Kreditmarkt zu ſchützen. 

Das Wilnaer „Skowo“ behauptet, daß der 
Sitzung des Inveſtitionsausſchuſſes eine Ber- 
jammtung des OZN vorausgegangen iſt, 
auf der Miniſter Kwiatköwſki mehrmals ges 
ſprochen und u. a. erklärt habe: „Ich bin ein 
Arzt, der allmählich den kranken Organismus 
Polens heilt. Aber ich bin kein Chirurg. Wenn 
die Herren der Meinung find, daß der Arzt 
nicht genügt, dann jollen fie Chirur⸗ 
gen nehmen. Das „Skowo“ ijt der Mei⸗ 
nung, daß Miniſters Kwiatkowſki damit auf 

berſt Wenda angeſpielt habe. 

Das Preſſebüro des OZN hat eine Reihe von 
Karten hergeſtellt, auf der ein Kanal zu ſehen 
iſt, der die Oſtſee mit dem Schwarzen Meer 
verbindet, ein dichtes Eiſenbahn- und Autoz 
ſtraßennetz und anderes mehr. Dieſe Karten 
erregten die Begeiſterung der OZ3N-Abgeord⸗ 
neten. Jedoch handelt es fidh dabei um Pläne 
auf lange Sicht, das heißt auf viele Jahre. 


* 2 
Brennendes Judenproblem 

In der Vollſitzung des Sejma am Donnerstag 
wurde über innenpolitiſche Fragen geſprochen. 
Die Tatſache, daß fajt alle Redner erneut zur 
jüdiihen Frage ausführlich Stellung nah: 
men, ijt ein Beweis dafür, daß dieſer Fregen- 
komplex als einer der brennendſten überhaupt 
empfunden wird. Der Referent über den Haus- 
halt des Innenminiſteriums, Vizeſejmmarſchall 
Diugoſz ſprach fih zunächſt über die Ergeb- 


niſſe der bisher zur Durchführung gelangten 


Gemeindewahlen aus, bei denen ſich der Zug 
nach einer nationalen Konſolidierung 
immer ſtärker bemerkbar mache. . 

Nach dem Referenten nahm der Stabschef des 
Lagers der Nationalen Einigung, Vizeſerm⸗ 
marſchall Obert Wenda, zu grundſätzlichen 
Erklärungen das Wort. Nachdem er ſich zuerſt 
mit der ukrainiſchen Frage befaßt hatte 
und für eine Normaliſierung des Verhältniſſes 
zwiſchen Staat und ukrainiſcher Volksgruppe 
eingetreten er, ging er auch auf die Juden: 
ſrage ein und forderte eine tärfere Ab⸗ 
manderung der Juden aus Polen. Das 
Uebergewicht der Juden in Handel, Induſtrie, 
Handwerk und in zahlreichen freien 
Berufen habe ſich vielſach auf das moraliſche 
Niveau dieſer Gebiete des öffentlichen Lebens 
ausgewirkt und zwinge dazu, die Zahl der 
Juden in Polen kategoriſch einzuſchränken. 

Zur jüdiſchen Frage ſprach auch der Abge⸗ 
ordnete Dudzinſki, der den Vorſchlag 
machte, alle Juden im Alter zwiſchen 18 und 
40 Jahren zu einem beſonderen Arbeits- 
dienſt zuſammenzufaſſen, in dem die Juden 
zu kolonialer Tätigkeit, zum Bau von Straßen, 
Kanälen und Trockenlegung von Sümpfen ge⸗ 
ſchult werden ſollen. Die Koſten dieſer Schu⸗ 
lung müßten die Juden ſelbſt tragen, wozu ſie 
auch imſtande wären. Unbedingt notwendig jei, 
daß der geſamte ſtaatliche Apparat von allen 
Juden und von allen judenfreundlichen Ele⸗ 
menten geſäubert werde. Man könne nicht von 
Antiſemitismus und von der Notwendigkeit 
einer jüdiſchen Emigration reden und gleich⸗ 
zeitig Juden auf hohen Amtspoſten belaſſen, ja 
immer mehr Inden ins Land einwandern 
loſſen. - 

Zu der gleichen Frage führt ein weiterer 
Abgeordneter u. a. aus, es habe ſich erwieſen, 
daß in Polen von 10 Kommuniſten 9 Juden 
und von 10 Börſenſchiebern 10 Juden jeien. 


Der Streit um die 
Wahlordnung 


Die unabhängigen Abgeordneten im Parla⸗ 
nent find im Begriſſ, eine Wahlordnung 
auszuarbeiten, die eingebracht werden wird, 
menn das OZN nicht vorher mit einem eigenen 
Projekt hervortritt. In der Donnerstagſitzung 
des Sejms, auf welcher der Etat des Innen⸗ 
miniſteriums beraten wurde, trat der Abg. 
Dudziüſti auf und erinnerte das OZN an 
den Vers: „Ich denke an vier Worte“, „Sejm 
heißt neue Wahlordnung“, unter dem es den 
WMahltampf geführt hat. Sicherlich, jo erklärte 
Dudzinſti, werden die Herren fagen, daß dieſes 
Vorschen ein gewöhnlicher Wahltrick war. Sie 
würden auch recht haben, wenn nicht hinter dem 
OZN der Oberſte Führer und die ausdrückliche 
Erklärung des Herrn Staatspräſidenten 
ſtünde. Ich halte die Aufſchiebung des Be⸗ 
ſchluſſes über eine Wahlordnung für eine Ge⸗ 
fährdung dieſer beiden Autoritäten, die nie- 
mand zulaſſen kann. Abgeordneter Dudzijnſti 
richtete an das OZ N eine Art Ultimatum. Er 
ſagte nämlich, wenn es bis zum 18. März keinen 
Entwurf einer Wahlordnung einbtinge, werde 
er ſelbſt am 19. März einen Entwurf einreichen. 


Wieder anklitalieniſche 


Demonſtrationen 
Paris, 17. Februar. Vor dem italieniſchen 
Konſulat in Ajaccio auf Korſika kam es 
erneut zu italienfeindlichen Kundgebungen, in 
deres Verlaus eine Bande von Rowdys mit 
Steinen die Fenſterſcheiben des Konſulats⸗ 
gebäudes einwarf. 


Paſener Tageblatt, Sonnabend, den 18. Februar 1939 


Erſte Autoſchau Großdeutſchlands 


Der Führer eröffnete heute die Internationale Aukomobil⸗ 
und Motorradausftellung 1939 in Berlin 


Berlin, 17. Februar. Am heutigen Freitag 
vormittag um 11 Uhr eröffnete der Führer 
auf dem Berliner Meſſegelände am Kaiſerdamm 
die Internationale Automobil- und Motorrad: 
ausſtellung Berlin 1939, die ſiebente ihrer Art 
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland und die 
erſte im Großdeutſchen Reich, nachdem vorher 
Reichsminiſter Dr. Goebbels und der Prä- 
ſident des Reichsverbandes der Automobil: 
induſtrie, Geheimrat Dr. Allmers, mit An⸗ 
ſprachen den Feſtakt eingeleitet hatten. 


Weligeltung der Berliner 
Autoſch an ` 
Blickpunkt und breites Geſprächsthema aller 
motorſportfreudigen und autotechniſchen Kreiſe 
der Welt bietet im Vorfrühling ſeit langem die 
Internationale Automobil ⸗ Aus: 
ſtellung — Berlin, die in dieſem Jahre vom 


17. Februar bis 5. März auf einer annähernd 


50 000 Quadratmeter großen Fläche 
in den Hallen auf dem Freigelände unter dem 
Funkturm Anziehungskraft für viele Hundert⸗ 
tauſende ſein wird. Sie iſt ein umfaſſendes, 
ein wahres und klares Spiegelbild des 
techniſchen Fortſchritts auf dem Ge⸗ 
biete der Kraftfahrt und dem weiten Feld der 
Zubehör- und Erſatzteilinduſtrie. Mehr denn 


je wird in dieſem Jahre die Weltgeltung 
dieſer Berliner Schau ſichtbar; Tauſende von 
Händlern aus allen Erdteilen haben in dieſen 
Tagen die Reichshauptſtadt als Reiſeziel. 

Den zwölf großen deutſchen Wers 


ken im Perſonenwagenbau ſtellen zwölf 
ausländiſche Werke von Ruf und 
Namen ihre Erzeugniſſe gegenüber, je drei 


Italiener, Engländer und Tſchecho⸗Slowaken, 
zwei Franzoſen und ein Amerikaner. Dadurch 
erhält der Ausſtellungsbeſucher eine Vergleichs⸗ 
möglichteit, wie ſie ihm nirgendwo anders ge⸗ 
boten wird. 0 

Die diesjährige Schau ſteht einmal im Zeichen 
der Rationaliſierung durch den Gene⸗ 
ralbevollmächtigten für das Kraftfahrweſen. 
Bisher haben ſchon mehrere Autofirmen ſeit 
Jahren innerhalb ihrer Produktion ſtillſchwei⸗ 
gend Rationaliſierungen durchgeführt. Ihre 
damit erreichten ſichtbaren Erfolge werden jetzt 
für die Allgemeinheit durchgeführt. Neben 
einer ſtarken Freimachung von hochwertigen 
Arbeitskräften und neben bedeutenden Er⸗ 
ſparniſſen an Material und Rohſtoffen hat 


die Rationaliſierung nicht unerhebliche Preis⸗ 


ſenkungen im Gefolge. Darüber hinaus 
verſpricht man ſich aber auch mit Recht eine 
bedeutende Exportſreigerung, da die An- 


deutſchel n. 


Es ſprechen 


öffentlichen Kundgebung! 


Dr. hans Rohnert und Dr. von Gersdorff 
am 
Sonntag, dem 19. Februar 1939, nachm. 3 Uhr 


im Handwerkerhauſe in Poſen, ul. Fr. Ratajezaka. 


Glaube an die Zukunft, 


nur dann wirſt du ſie gewinnen 


I 


Um 20 Uhr volksfeſt mit Tanz 
Deutfche vereinigung e. v. — Ortsgruppe Pofen 


Volksdeutſche Forderungen an Litauen 


Eine Denkſchrift des deutſchen Kulturverbandes der litauiſchen 


Regierung überreicht 


Kowno, 17. Februar. Der Kulturver⸗ 
band der Deutſchen in Litauen über 
reichte dem litauiſchen Miniſterpräſidenten eine 
Denkſchrift an die litauiſche Regierung, die 
die Grund forderungen der Deutſchen, 
wie ſie in den letzten Jahren verſchiedentlich 
erhoben worden ſind, aber keine Berückſichtigung 
fanden, zuſammengefaßt noch einmal vorträgt. 
Insbeſondere fordert der Kulturverband. 


1. alle falſchen Volkszugehörigkeitsvermerke 
in den inländiſchen Päſſen der Deutſchen abzu⸗ 
ändern und den Paßinhabern keinerlei Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Angabe der Volkszugehörigkeit 
zu machen; 


2. bis zur techniſchen Durchfuhrung dieſer 
Korrektur der Päſſe allen deutſchen Kin⸗ 
dern den Beſuch deutſcher Volks⸗ 
ſchulen zu geſtatten; 


3. die Zahl der deutſchen Volts: 
ſchulen in Litauen im Laufe der nächſten 
fünf Jahre ſtufenweiſe auf mindeſtens 50 
zu erhöhen. 

Der Kulturverband erwartet von der litaui⸗ 
ſchen Regierung, daß dieſe Mindeſtforderungen 


zur Erleichterung der kulturellen der 
Deutſchen in Litauen Erfolg finden. 

In der Denkſchrift wird ausdrücklich zur Lage 
der deutſchen Minderheit und zu den Schwie⸗ 
rigkeiten, die ihr gemacht werden, Stellung ge- 
nommen. Die Zahl der zu Anfang der litaui⸗ 
ſchen Unabhängigkeit vorhandenen vierzig ſtaat⸗ 
lichen Volksſchulen ijt auf ſechs private Volks⸗ 
ſchulen zuſammengeſchmolzen. Die Gründung 
neuer Schulen wird nicht zugelaſſen, während 
den 35 000 Deutſchen mit rund 6000 
ſchulpflichtigen Kindern nach litaui⸗ 
ſchem Schulgesetz etwa zweihundert Shul- 
domplexe zuſtehen. 


Deute Volksgruppen⸗ 

be prechungen in Prag 

Prag, 17. Februar. Heute fand die erſte 
gemeinſame Beratung zwiſchen den Vertretern 
der Regierung und der deutſchen Volksgruppe 
ſtatt. Es wurden allgemeine und beſondere 
Fragen auf dem Gebiet der Sozialpolitit, 
auf wirtſchaftlichem, kulturellem 
und dem Schulgebiet beſprochen. Die 
nächſte Sitzung der gemeinſamen Kommiſſion 
wurde für den nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. 


Lage 
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Polniſche Anerkennung 


Francos bevorſtehend 


Warſchau, 17. Februar. Nach polniſchen Preſſe⸗ 
meldungen, die fih auf maßgebliche Kreiſe beru- 
fen, wird Polen die Regierung General Francos 
demnächſt auch de jure anerkennen. Der pol- 
niſche Geſandte für Spanien, der ſeinen Sitz in 
St. Jean de Luz auf franzöſiſchem Gebiet hat, 
ijt bereits feit einiger Zeit als diplomati⸗ 
ſcher Agent bei General Franco atire- 
ditiert. 


Kabinett Teleki 


Budapeſt, 17. Februar. Miniſterpräſident 
Graf Paul Teleki hat ſein Kabinett am 
Donnerstag nachmittag gebildet. Das bisher 
von ihm bekleidete Amt des Kultus- und Unter- 


richtsminiſters wurde mit dem früheren lang⸗ 


jährigen Kultusminiſter Homan, der bis vor 
einem Jahr dieſes Amt innehatte, beſetzt. Die 
übrige Regierungsliſte bleibt unverändert. 

Miniſterpräſident Teleki erklärte anläßlich 
einer Sitzung in der Regierungspartei, die un- 
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veränderte Zuſammenſetzung des Kabinetts 
dokumentiere am beiten die Abſicht, die Pol i- 
tit Imredys unverändert ſowohl in 
außen wie in innenpolitiſcher Nich⸗ 
tung fortzuſetzen. Die neue Regierung 
halte die Juden und Bodenreſormvorlage in 
unveränderter Form aufrecht. 


Zum erſten Male... 


Polnische Blätter feiern litauischen 
Unabhängigkeitstag 

Warſchau, 17, Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Zum erſtenmal nehmen polniſche Blätter, offen⸗ 
ſichtlich auf einen Wink hin, Vernanlaſſung, den 
Jahrestag der Proklamierung des unabhän- 
gigen litauiſchen Staates zu feiern. 
„Gazeta Polſta“ erklärt, jetzt habe ſie die Mög⸗ 
lichkeit, ihre Gefühle gegenüber dem litauiſchen 
Nachbarn auszudrücken. Polen wünſche, an 
dieſem Tage mit aufrichtigen und herzlichen 
Wünſchen nicht zu fehlen. Polen ſchätze an 
ſeinem nördlichen Nachbarn den Willen zum 
Aushatren und die Fähigkeit zur Realiſierung 
dieſes Willens. 


| 
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legung von Erſatzteillagern und die Durch⸗ 
führung von Reparaturen im Auslande an 
deutſchen Fahrzeugen jetzt viel leichter möglich 
ſein wird. 

Das andere Zeichen der Schau ijt der Volks⸗ 
wagen, bei dem in feiner Konſtruktion alle 
Rennerfahrungen der Welt Verwertung fanden. 
Dieſer Fahrzeugbau ſtellt gleichzeitig die 
ſchärfſte Rationalifierung der Welt dar, 


Deulſche Werkſtoſſe 


haben ſich durchgeſetzt 

Das Geheimnis des ungeheuren techniſchen 
Fortſchritts beſonders auf dem Gebiete der 
Autoinduſtrie liegt in der mannigfachen Ver⸗ 
wendung der deutſchen Werkſtoffe. Was 
einſt im Auslande beſpöttelt oder ſogar als 
Waffe gegen den deutſchen Import verwertet 
wurde, hat heute ſeinen Sieges⸗ und Triumph⸗ 
zug über die ganze Welt angetreten. Es 
gibt jetzt kaum einen Wagenteil, der nicht aus 
einem der langerprobten deutſchen Werkſtoffe 
hergeſtellt wird. Und das Erſtaunliche: Auch 
die ausländiſchen Fahrzeugkonſtrukteure jegen 
jetzt alles daran, den deutſchen Vorſprung in 
dieſer Hinſicht einzuholen; auch in den Erzeug⸗ 
niſſen der ausländiſchen Fabriken ijt eine über: 
aus ſtarke Verwendung der neuen Werkſtoſſe 
ſeſtzuſtellen. 


Ein Blick in die Hallen 

Der Gedanke „Großdeutſchland“ wird 
die Autoſchau 1939 beſeelen und ihr nach außen 
hin eine feſtliche und repräſentativere Note 
geben. 


Schon beim Eintritt in die Halle 1 empfängt 
den Beſucher im Ehrenhof ein großes Relief 
„Großdeutſchland“, das die gewaltigen Erfolge 
des Dritten Reiches auf allen Gebieten der 
Motoriſierung Deutſchlands und 
ihre ſchlagartige Ausdehnung auch auf die Ge⸗ 
biete der Oſtmark und des Sudeten⸗ 
landes deutlich vor Augen führt. Darum 
ſteht hier auch der deutſche Volkswagen, um da⸗ 
mit Hunderttauſenden von Beſuchern Gelegen⸗ 
heit zu geben, den Kd Y + Wagen zu beſichtigen. 
Die Aufteilung der anderen Hallen bleibt tra» 
ditionsgemäß unverändert. Im Mittelbau der 
Maſurenhalle, in der großen Ehrenhalle, 
werden die ſiegreichen deutſchen 
Rennwagen und Rennmotorräder ſtehen, 
und in ihrem Weſtflügel werden RNeichs⸗ 
bahn, Reichspoſt, Wehrmacht, For- 
ſchungsſtelle des Reichsverkehrsminiſteriums, 
das NS K K. und das Kraftfahrzeughandwerk 
in einer repräſentativen Schau ihre enge Ver⸗ 
flechtung mit der Aroftfahrzeuginduftrie ſicht⸗ 
bar machen. 

In Halle 1 ſind die Perſonenwagen 
aller Typen, Preis: und Stärkeklaſſen unter 
gebracht; neben dem Gebrauchs fahrzeug ſteht 
das Sportfahrzeug, neben dem Kleinwagen das 
Luxusfahrzeug. In Halle 1a locken die Moas 
torräder aller 1 0 Rr 
125er bis zu den ſchwerſten Solo: u eiwa 
ee In Halle 2 ſind im Erdeſchoß die 
Laſt wagen, die Werkſtoffe aus Stahl und 
andere Konſtruktionsteile untergebracht. wäh⸗ 
rend im Obergeſchoß der allgemeine Zubehör 
zahlreiche Intereſſenten anlocken wird. Die 
Halle 3 iſt ausſchließlich den Werkſtoffen 
vorbehalten geblieben. Das Freigelände weißf 
intereſſante Spezlalfahrzenge auf, 
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Deutſche Hilfe für Chile 


tik⸗Flugboot Do 26 „Seefalke“ mit 
in in Natal gelandet 

Berlin, 17. Februar. Am Donnerstag un 
19.59 Uhr (MEZ) landete in Natal in Braſilien 
das neue Atlantik⸗Flugboot Dornier Do 26 
„Seefalte“ der Deutſchen Lufthanſa nach 
ſeinem erſten Ozeanflug. 

Das Flugboot, das am Dienstag in Trave- 
münde abflog, um über Liſſabon noch Bathurft 
in Weſtafrika geführt zu werden, von wo aus 
am Donnerstag um 10 Uhr MEZ der Sprung 
über den Südatlantik angetreten wurde, hat 
neben einem techniſchen Angeſtellten der Luft ⸗ 
panja 570 Kilogramm an Bord. Hierbei han- 
delt es fih um Meditamente, Berbandszeug und 
chirurgiſche Instrumente, die von der Reichs 
regierung der chileniſchen Regierung als Ge- 
ihent übermittelt werden und vom Deutſchen 
Roten Kreuz zuſammengeſtellt wurden, um dos 
große Elend der von dem Erdbeben betroffenen 
chileniſchen Bevölkerung lindern zu helfen. Jeder 
Deutſche wird Freude und innere Befriedigung 
über die Tat der raſchen Hilfsbereitſchaft emp⸗ 
finden, die dem befreundeten chileniſchen Volke 
ſchnelle Linderung der großen Not 
bringen ſoll. Ak er 


Die iriſchen Extremiſten 
laſſen nicht locker 


Bombenanschlag auf Londoner Bahnhof 

London, 17. Februar. In einem Güterſchup⸗ 
pen des Londoner Bahnhofs Kings Croll ex⸗ 
plodierte am Donnerstag nachmittag eine 
Bombe. Dabei wurde ein Eiſenbahner verletzt. 
Ueber die Täter iſt bisher nichts bekannt. Man 
nimmt jedoch in London an, daß es ſich um 
einen Anſchlag von irifhen Extremiſten handelt. 
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Wie von unterrichteter Seite verlautet, bez 
abſichtigen die Vertreter der Jüdiſchen 
Agentur, bei der am Freitag ſtattfindenden 
Unterredung mit Kolonialminiſter Malcolm 
MacDonald dieſen zu bitten, daß er ihnen 
ſeinen guten Rat zur Verfügung ſtellen möge 
zum Zwecke der Herbeiführung einer 
Ausſprache zwiſchen Arabern und 
Juden. Bekanntlich haben die Araber ſich 
p bisher geweigert, ſich mit den Juden an 
einen Tiſch zu ſetzen. In jüdiſchen Kreiſen jei 
man immer mehr der Ueberzeugung, daß eine 
unmittelbare Ausſprache zwiſchen Arabern and 
Juden für die Zukunft Paläſtinas immer 
dringlicher werde. Als Bedingung für eine 
ſolche jüdiſch⸗arabiſche Ausſprache verlangen die 
Juden jedoch eine Einſtellung des „Terrors“ in 


Paläſtina. 
Auf der am Donnerstag vormittag im St. 
James⸗Palaſt ſtattgefundenen engliſch⸗ 


a rabiſchen Sitzung der Paläſtina⸗Kon⸗ 
ferenz wurde die von den Arabern aufgeitellie 
Forderung auf Schaffung eines unabhängigen 
arabiſchen Staates in Paläſtina beſprochen. 
Die beiderſeitigen Delegationen befaßten ſich 
hierbei mit Einzelheiten dieſer Forderung. 

Donnerstag vormittag empfing Miniſterprä⸗ 
dent Chamberlain den Hauptdelegierten 
der jüdiſchen Abordnung auf der Londoner 
Paläſtina⸗Konferenz, Dr. Waitzmann, und 
hatte mit dieſem im Beiſein des Kolonialmini⸗ 
ſters Mac Donald eine Unterredung. Zweck 
des Beſuches war, den Premierminiſter über 
den augenblicklichen Stand der Paläſtina⸗ 
Beſprechungen zu unterrichten. Wie weiter 
dazu verlautet, könne aber keine Rede davon 
ſein, daß Premierminiſter Chamberlain irgend⸗ 
welche beſtimmten Vorſchläge beſprach. 

Wie zu den am ſpäten Mittwoch abend ſtatt⸗ 
gefundenen Beſprechungen zwiſchen der briti⸗ 

ſchen und jüdiſchen Abordnung verlautet, 
haben die beiden Abordnungen u. a. die Schwie⸗ 
rigkeiten geprüft, die ſich für eine jüdiſche 
Einwanderung nach Paläſtina er⸗ 
geben. Man nimmt in London an, daß die 
Einwanderungsfrage das ſchwierigſte Problem 
der Paläſtina⸗Konferenz wird, da die Araber 
die Einſtellung jeglicher Einwanderung nach 
Paläſtina verlangten, während die Juden ein 
Abweichen von der gegenwärtigen Politik als 
unannehmbar anſehen. i i 
Prinz Saif Ul-Jjilam Al Huſain, del Dere- 
gierte des Pemen auf der Konferenz, wurde am 

Onnerstag vormittag vom König in Audienz 
im Buckingham⸗Palaſt empfangen. 

Auch zwiſchen den engliſchen Regierungsver⸗ 
tretern und den Arabern hat eine geſonderte 
Sitzung ſtattgefunden. Es ging um die heitle 
Frage der Auslegung jener Verſprechungen, die 
den Arabern 1915 von dem damaligen engli⸗ 

| ſchen Oberkommiſſar für Aegypten, MacMahon, 

| gemacht wurden. London fteht, anders als die 
Araber, auf dem Standpunkt, daß die Anab⸗ 
bängigkeitsverſprechungen fih nicht auf das Ges 
diet des heutigen Paläſtina bezogen. Es wurde 
deſchloſſen, zur Klärung dieſer Frage einen 
Sonde rausſchuß einzusetzen. 

Die Ablehnung einer Vertretung indiſcher 
Moslems auf der Londoner Paläſtina⸗Kon⸗ 
ferenz durch den Staatsſekretär für Indien hat, 
wie aus Neu-Delhi berichtet wird, unter den 
führenden Politikern der indiſchen Moslems 
große Entrüſtung hervorgerufen. 


Die 1 
Gegenſätze verſteiſen ſich 
Rücktritt des Innenministers 
in Damaskus 
Im Anſchluß an eine Unterredung zwiſchen 
dem ſyriſchen Miniſterpräſidenten und einem 
Vertreter des franzöſiſchen Oberkommiſſars, die 
am Dienstag vormittag ſtattgefunden hat, 
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Juden wünſchen direkte Ausſprache 
mit den Arabern 


Immer noch geſonderte engliſch - jüdiſche und engliſch ⸗ arabiſche 
2 Beſprechungen 


reichte Innenminiſter Djabri feine De: 
miſſion ein. Dieſe Demiſſion, ſo verlautet in 
Damaskus, dürfte den Rücktritt des geſamten 
Kabinetts nach ſich ziehen. 

In den Geſchäftsſtraßen zu Damaskus kam es 
auch geſtern erneut zu Demonſtrationen der Be- 
völkerung, bei denen es mehr als zehn Verletzte 
gab. Die Polizei ging mit äußerſter Schärfe 
gegen die Demonſtranten vor; dreißig Perſonen 
wurden verhaftet. 


Friedliche Regelung 
mit Vorbehalt! 


Französische Erklärung in Gent 

Genf, 17. Februar. Der franzöſiſche 
Außenminiſter hat dem Sekretariat der 
Liga mitgeteilt, daß die franzöſiſche Regierung 
ihre Beteiligung an der Generalakte von 
1928 über die friedliche Regelung internatio⸗ 
naler Streitigkeiten für weitere fünf Jahre 
aufrechterhalte, jedoch ihrer Beitrittserklärung 
nunmehr folgenden Vorbehalt hinzufüge: 
„Der Beitritt gilt künftig nicht für Streitig⸗ 
feiten über Vorgänge, die ſich im Falle eines 
Krieges, in den die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
wickelt ſein ſollte, ergeben.“ 
Entſprechende Erklärungen haben der eng⸗ 
liſche Außenminiſter, der Oberkommiſſar 
Neuſeelands in London und der Staats⸗ 
ſektetär für Indien abgegeben mit dem Hin- 
zufügen, daß dieſer neue Vorbehalt auch für das 
Vergleichsverfahren gelte. 
— — 


Morgenthaus Stellvertreter zurückgetreten. 
Der ſtellvertretende Finanzminiſter der Ver⸗ 
einigten Staaten, Wayne Taylor, erklärte 
am Donnerstag ſeinen Rücktritt, da er mit der 
Politik Rooſevelts nicht einverſtanden ift. 


Seite an Seile 
bis ans Ende! 


Die alten Freunde halten zu Franco 
Italien zerstört demokratische Illusionen 


Nom, 17. Februar. Die hochoffiziöſe „Infor⸗ 
mazione Diplomatica“ veröffentlicht ſoeben eine 
Verlautbarung, in der es u. a. heißt: 


Das Geſchrei, mit dem bei den ſogenannten 
großen Demokratien das Problem der Anerken⸗ 
nung oder Nichtanerkennung der Regierung 
Franco begleitet wird, wird in den verant⸗ 
wortlichen Kreijen Roms mit vollkom- 
mener Ruhe verfolgt. Daß die Franzoſen 
und Engländer ſich endlich entſcheiden, den 
Sieger anzuerkennen, entſpricht vollkommen der 
logiſchen Entwicklung der Dinge; aber die Art, 
wie fie vorgehen — von Lockmitteln bis zu 
Drohungen — beweiſt ihre geiſtige Ber- 
wirrung und das vollkommene Unverſtändnis 
für die Pſychologie des ſpaniſchen Volkes. 


Die verantwortlichen römiſchen Kreiſe kennen 
die Richtlinien der Politik Francos und die 
eiſerne Notwendigkeit dieſer Politik, da ſie deren 
Entwicklung ſeit Beginn des ſpaniſchen Krie⸗ 
ges verfolgen. Am 17. Juli 1936 antwortete 
Italien auf den erſten Appell Francos (an die⸗ 
ſem Tage fielen die erſten italieniſchen Frei⸗ 
willigen), nachdem die Franzoſen und Sowjets 
rußland die Republikaner beliefert hatten. Am 
18. November 1936 hat Italien zuſammen mit 


ukrainiſchen Landtag jlatt, 
Regierungspartei endete. 


| 


Umzüge zur Wahl des katpatho⸗ uktainiſchen Landtages ; l 
S Huft in der Karpatho⸗Ukraine fand kürzlich die Wahl zum eriten karpatho⸗ 
ipie 5 800 mit einem Siege von über 90 Prozent für die autonome 
Unjer Bild zeigt die Fahnengruppe der Demonſtration vor dem 
Neaierunasgebäude in Chuſt 


p 


eee, 


FUR HAUS UND SPORT 


NIVEA 


CREME 


ZUR HAUTPFLEGE 


A 


Das wort NIVEA“ 


,, , eee, 


, ,, nn,, 
|” Wort Creme“ sagt nichts! 


NIVEA ist mit Recht ein 
Begriff für die ideale Hauts 
pflege geworden. Das 
kommt daher, weil NIVEA 
Eucerit“ enthält; es dringt 
tief in die Hautporen, kräf- 
tigt die Haut und ver, 
leiht ihr einen jugendlich- 
frischen Teint. Verlangen 
Sie darum nicht Creme 

sondern NIVEA“ 


Wird Azana zur Uebergabe raten? 


Bérard wieder einmal nach Burgos — Neue Bedin en lands 
und Franlteidys ch 


Paris, 17. Februar. Der rotſpaniſche „Außen⸗ 
miniſter“ del Vayo, der im Flugzeug aus 
Madrid in Paris eingetroffen war, um den 
„Staatspräſidenten“ Azana zu überreden, nach 
Rotſpanien zurückzukehren, flog noch im Laufe 
des Donnerstags wieder nach Valencia zurück. 
Das Ergebnis ſeiner Reiſe ſcheint völlig 
negativ geweſen zu ſein. 

Der „Intranſigeant“ will über die 
Unterredung der beiden bolſchewiſtiſchen Bonzen 
erfahren haben, daß del Vayo eindringlich die 


Deutſchland die Regierung Franco als Regie⸗ 
rung ganz Spaniens anerkannt. Die Franzoſen 
und Engländer haben damals weiterhin 30 Mo⸗ 
nate lang wie üblich auf das verlierende Pferd 
geſetzt. 


Wenn ein engliſcher Miniſter dieſer Tage ein 
Loblied auf die Andankbarkeit un⸗ 
ter den Völkern anſtimmte, ſo bedeutet dies 
doch, abgeſehen von der Solidarität der Inter⸗ 
eſſen zwiſchen Spanien und Italien und der 
natürlichen Verwandtſchaft zwiſchen den beiden 
Ländern, vor allem auch, den loyalen Stolz und 
ritterlichen Geiſt zu leugnen, wenn man glaubt, 
daß die Kameradſchaft der Schlachtfelder zu 
Lande und in der Luft dazu beſtimmt ſei, ſich 
zu verflüchtigen, ohne Spuren zu hinterlaſſen. 
In der Auslaſſung wird dann feſtgeſtellt, daß 
die italieniſchen Freiwilligen erſt dann in 
ihre Heimat zurückkehren würden, wenn General 
Franco ihre Aufgabe für beendet erkläre. Es 
entſpreche dem Stil des faſchiſtiſchen Italien, 
heißt es zum Schluß, Seite an Seite mit 
feinem Freund bis ans Ende zu mar⸗ 
ſchieren, was auch immer eintreten möge. 


—— 


Rooſevelts Rüſtungsprogramm angenommen. 
Das Abgeordnetenhaus nahm mit 367 gegen 14 
republikaniſche und eine demokratiſche Stimme 
Rooſevelts Wehrprogramm an, das u. a. den 
Ausbau der Luftwaffe in den nächſten zwei 
Jahren um 3032 Flugzeuge auf 5500 vorſieht. 
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Rückkehr Azanas gefordert habe. Dieſer fon 
jedoch erklärt haben, er kehre unter leinen Um⸗ 
ſtänden nach Notſpanien zurück. 

Mit Spannung verfolgen die Londoner Blät⸗ 
ter die Pariſer Verhandlungen zwiſchen den 
Sowjetſpaniern del Vayo und Azana. 
„Evening Standard“ weiß hierzu zu mel- 
den, die Regierungen Frankreichs und Englands 
verzögerten noch die Anerkennung der nationals 
ſpaniſchen Regierung, weil fie hofften. daß 
„Präſident“ Azanag einen Appell an Ret- 
ſpanien richten werde, in dem er das Ende 
des Widerſtandes gegen Franco ankündigen 
und dem Volke raten würde, ſich im Namen der 
nationalen Einheit General France zu er⸗ 
geben. 


Abſage an Frankreich N 
Nationalspanien braucht keine frans 
zösischen Kredite uch 

Der Sender Burgos nahm am Mittwoch in 
einer außenpolitiſchen Betrachtung zu den fran⸗ 
zöſiſchen Bemühungen Stellung, Nationalſpanien 
im Tauſch gegen Freundſchaft Kredit zu ge⸗ 
währen Der Sender ſtellte ſeſt, daß derartige 
Bemühungen verſpätet oder fehl am Platze feien, 
Spanien ſei keineswegs auf franzöſiſchen Kredit 
angewieſen und könne auch ohne Anerkennung 
Frankreichs auskommen. 

Der franzöſiſche Senator Bérard hat nach 
einer neuerlichen Ausſprache mit dem franzöſi⸗ 
hen Miniſterpräſidenten Delbos und Außen⸗ 
miniſter Bonnet Paris verlaſſen und ift na 
Burgos abgereiſt. 

Frankreich und England find von ihren Be 
dingungen für die Anerkennung der national⸗ 
fpanilhen Regierung jo weit abgegangen, daß 
fie nunmehr nur noch eine teilweiſe Ammeſtie von 
Franco verlangen. 


r 
Requiem für Pius XI. 
In der Berliner Hedwigs-Kathedrale 

Berlin, 17. Februar. Am Donnerstag fend 
in der St. Hedwigs⸗Kathedrale in Berlin ein 
feierliches Requiem anläßlich des Ablebens des 
Papſtes Pius XI. ſtatt. 

Als Vertreter des Führers nahm des 
Staatsminiſter und Chef der Präſidialkanzlei, 
Dr. Meißner. an der Trauerfeier teil. In 
Vertretung des Reichsminiſters des Auswärti⸗ 
gen von Ribbentrop war Staatsſekretär Frets 
herr von Weizjäder mit dem Chef des 
Protokolls. Geſandten Freiherrn von Doern⸗ 
berg, erſchienen. Ferner nahm das Diplo⸗ 
matiſche Korps an der Feier teil. 


* 

Der deutſche Botſchafter von Bergen hat 
in ſeiner Eigenſchaft als Doyen beim heutigen 
Empfang des beim Vatikan beglaubigten Dis 
plomatiſchen Korps in deſſen Namen dem 
Kardinal⸗Kollegium in kurzer italieniſcher An⸗ 
ſprache das Beileid anläßlich des Hinſcheidens 
des Bapites zum Ausdruck gebracht. Dabei hat 
er als wichtigſtes Ereignis des Pontifikats den 
vom Papit Pius XI. mit Muffolini, dem 
genialen Staatsmann Italiens, abgeſchloſſenen 
Lateran⸗Vertrag bezeichnet. 

Der Dekan des Heiligen Kollegiums, Kardi⸗ 
nal Granito Pignatelli di Belmonte, 
bat in ſeiner Antwortrede, den beim Vatikan 
vertretenen Staatsoberhäuptern und Regierun⸗ 
gen den Dank des Kollegiums zu übermitteln, 

— —-—-— 

Neue ſowjetruſſiſch⸗japaniſche Fiſchere ive rhand 
lungen. Der Außenminiſter beauftragte den 
Botſchafter in Moskau, Togo, die Verhand⸗ 
lungen mit der Sowletregierung Über die 
Fiſchereifrage wieder aufzunehmen und auf 
raſche Erledigung zu drängen. 


, 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 18. Februar 1939 


Die „FIS -Rennen in Zakopane 


Größter Ski⸗Erfolg der Deutſchen 


fFIS-Nofizen 


hj. Wollen wir mal mit dem Wetter begin: 
nen . . . Jeden Tag war es anders, und als 
am Dienstag wirklich richtiger Win⸗ 
ter eintrat, da war es gleich fo kalt, daß 
alles wieder die wärmeren Tage herbeiſehnte, 
obwohl man vorher im Straßenſchmutz beinahe 
ſtecken geblieben war. Am Mittwoch endlich 
bot Zakopane das Bild, das es gewöhnlich im 
Winter bietet. Nach den Vorausſagen der 
Wetterpropheten ſoll es nun auch ſo bleiben. 


Hoffentlich 


Bei den alpinen Wettbewerben konnte ein 
Land im beſten Falle zwölf Meiſtertitel und 
neun Vizemeiſtertitel erringen: in der Länder⸗ 
wertung (Frauen und Männer) ſechs Meiſter⸗ 
titel (Slalom, Abfahrt, Kombination), bei den 
Männern drei Meiſtertitel und drei Vize⸗ 
meiſtertitel, bei den Frauen die gleichen Titel. 
Deutſchland gewann 18 dieſer begehrten 
Titel. Ein deutſcher Triumph, wie ihn 
die Welt noch nie geſehen hat! Man mag Sta⸗ 
tiſtiten für überflüſſig halten, bei den dies⸗ 
jährigen FIS⸗Meiſterſchaften wurden fie zum 
Dokument einer erdrückenden Ueberlegenheit. 
Im alpinen Skiſport gibt es nur noch eine 
Nation, die das Wort führen kann — und das 
it Deutſchland! 


Polen hatte mit einem Maſſenzuſtrom von 
FIS⸗Gäſten gerechnet. Aber bisher ift von den 
erwarteten 50 000 Gäſten erſt ein verhältnis⸗ 
mäßig geringer Teil eingetroffen. Bei den 
Ausländern überwiegen die Journaliſten. 
Das mag an dem ſchlechten Wetter 
liegen. Nun aber hat Zakopane doch ſein 
Winterkleid angezogen, die zerklüfteten Tatra⸗ 
berge erſtrahlen in ſchönſtem Weiß, wieder er⸗ 
klingt das fröhliche Geläut der Goralen⸗ 
Schlitten, die Stimmung hat ſich bedeutend 
gebeſſert — jetzt wird wohl der richtige FIS- 
Betrieb losgehen. 

* 


Wohl der merkwürdigſte der aktiven 
Wettkämpfer iſt der Finne Ebb. 41 Jahre alt, 
war er zuerſt einer der beſten Radler ſeines 
Landes. Dann wurde er Leichtathlet und lief 
die Mittelfireden. Bei der Pariſer Olympiade 
im Jahre 1924 wurde er Fünfter im 3000⸗ 
Meter⸗ Hindernislauf. Mit 33 Jahren wurde 
er Schwimmer und erreichte bei den finniſchen 
Meiſterſchaften im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗Schwimmen 
den dritten Platz. Dann kaufte er ſich einen 
Rennwagen, ſtartete in Finnland, Schweden 
und anderen Ländern und errang erſte und 
zweite Plätze. Als man ſich auch in Finnland 
für die alpinen Konkurrenzen zu intereſſieren 
begann, war Ebb ſofort dabei und gewann in 
dieſem Jahre den Slalom — man bedenke: mit 
41 Jahren. Als älteſter aktiver Kämpfer er⸗ 
ſchien er auch in Zakopane am Start des Ab⸗ 
fahrtslaufs. Wie er ſelbſt ſagte, wollte er nur 
Erfahrungen für feinen Sohn ſam⸗ 
meln, der ebenfalls ein guter Skiläufer iſt, 
aber jetzt noch in die Schule gehen muß. Ebb 
hatte in Zakopane Pech. Gleich nach dem 
Start löſte ſich ſeine nicht richtig feſtgemachte 
Bindung; er wollte abſchwingen, geriet aufs 
Eis und wurde gegen einen Felſen geſchleudert. 
Zum Glück find ſeine Verletzungen nicht ſehr 


bedeutend. 
* 


Ueber die Organiſation der FIS⸗Wett⸗ 
kämpfe in Zakopane kann es nur ein geteil- 
tes Urteil geben. Die rein techniſche 
Vorbereitung der Konkurrenzen ſelbſt iſt 
bisher tadellos, was beſonders anerkannt 
werden muß, da bisher an dem Wichtigſten, an 
Schnee, ausgeſprochener Mangel herrſchte. Trotz 
der vielen Streckenverlegungen — das neue Ski⸗ 
ſtadion konnte nur einmal, und zwar bei der 
Eröffnungsfeier in ſtrömendem Regen benutzt 


werden — hat ſich das dafür zuſtändige Komitee 


ſeiner Aufgabe ſehr gut entledigt. Aber ganz 


anders ſieht es mit der Organiſation der Be⸗ 
dienung der Preſſe aus. Gleich am erſten 


Tage unterſchrieben 30 Journaliſten aus den 
ſkandinaviſchen Ländern ein geharniſchtes 
Proteſtſchreiben an die Poſtverwaltung, 
da man auf die Auslandsverbindungen mehrere 
Stunden lang warten mußte. Eine ſo leichte 
Angelegenheit wie die Reſultate des Abfahrts⸗ 
laufs brachte eine doppelte Korrektur, den Jour⸗ 


naliſten daher drei Telephongeſpräche und ver⸗ 
dreifachte Koſten. Die offiziellen Ergebniſſe des 


Slaloms und der alpinen Kombination der 
Männer waren erſt am ſpäten Abend zu be⸗ 
kommen. Und in dem an ſich ganz gut eingerich⸗ 
teten Preſſequartier ging — und gerade in der 
Zeit der eiligſten und angeſtrengteſten Arbeit — 
wiederholt das Licht aus. Selbſtverſtändlich 
kamen in dieſem Moment die lange erwarteten 
Auslandstelephonate auf weite Entfernungen. 
Niemand konnte daher etwas ſagen, als ein 


älterer, jonit ſehr ruhiger franzöſiſcher Zeitungs- 


\ 


Guftl Bernauer wurde Weltmeiſter in der norwegiſchen Kombination 


i i Von unserem nach Zakopane entsandten H. J.-Sonderberichterstatter 
Eine ſeit Beſtehen der YZS -Weltmeijterihajt nie dageweſene Senſation ereignete 


ſich geſtern auf der Krokiem⸗Schanze in Zakopane. 


Der Deutſche Guſtl Berauer gewann 


durch ſein gutes Springen die Weltmeiſterſchaft in der norwegiſchen Kombination. 


Damit wurde zum erſten Male ein 


Nicht ⸗Standinavier Weltmeiſter 


dieſer Konkurrenz. Bisher war die Kombination vom 18⸗Kilometerlauf und Sprung⸗ 
lauf unbeſtrittene Domäne der Norweger. Nur im Jahre 1933 gewann fie der Schwede 


Sven Erikſen. Doch waren damals die Norweger nicht am Start. 


reichten gleichfalls gute Plätze. 
belegten den 4., 7. und 8. Platz. 


Unter unbeſchreiblicher Spannung der 
Deutſchen begann um 12 Uhr der Sprunglauf. 
Prachtvoller Sonnenſchein lag über dem 
Ski⸗Stadion, und es wurde ſo warm, daß ſich 
die Zuſchauer der Mäntel entledigten. Die 
völlig im Schatten des Krotiew-Berges liegende 
Schanze blieb edoch vom Tauwetter unberührt. 
Zunächſt führten einige Finnen und Norweger 


Meergans 


Probeſprünge aus, die meiſt mit Stürzen ende- 


ten. Nur die Brüder Ruud ſtanden in pracht⸗ 
voller Haltung ihre Sprünge. j 

Die kleine Kolonie der Deutſchen 
hatte einen ganz kleinen Hoffnungsſchimmer, 
daß noch der 6. offizielle Weltmeiſtertitel nach 
Deutſchland gehen könnte. Es ſchien ſicher zu 


Die übrigen Deutſchen er⸗ 
wurde 5., Merz 6. und Lahr 10. Die Polen 


, fein, daß der deutſche Meiſter Berauer iý um 
einige Plätze nach vorn ſchieben würde. Aber 
ſewohl der Finne Mäkinen wie der Norweger 
Hoffsbakken hatten 240 Punkte zur Kombina: 
tion. Der Schwede Weſtberg hatte 237, der 
Norweger Odden 235,5, der Norweger Foſſeide 
231, und erſt an 6. Stelle kam Guſtl Berauer 
mit 2235 - Punkten. Ihm konnte auch der 
Schwede Sellin mit derſelben Note gefährlich 
werden. Vor allem aber war die Konkurrenz 
des Norwegers Kvalli zu fürchten, der im Lauf 
zwar nur 211,5 Punkte erreicht hatte, dafür 
aber eine Springerkanone iſt. Der zweite 
Deutſche Günther Meergans hatte mit 210 
Punkten auch noch gute Ausſichten. 


Norweger begruben ihre Hoffnungen 


Als erſter ging der Deutſche Merz über die 
Schanze und landete etwas unſicher bei 64,5; nach 
dem Polen Becker ſprang der auch zur Kombi⸗ 
nation gemeldete Spezialſpringer Stnijlaw 


Maruſarz den beſten Sprung des 


Tages mit 73,5. Der Deutſche Burk kam bei 


63,5 gut auf, ſtürzte aber im Auslauf, zog ji: 


dabei eine Zerrung zu und mußte aufgeben. 


Nach einem Jugoſlawen ging. der Langlaufſieger⸗ 


Mäkinen über die Schanze. Er hatte einen 
guten Flug, landete aber unſicher und ſtürzte 
ſchließlich. Mäkinen konnte damit ſeine Aus⸗ 
ſichten auf den Meiſtertitel begraben. Nach 
einem ſchwachen Polen ſprang der Norweger 
Hoffsbakken. Er war vorſichtiger, ſprang etwas 
kürzer, landete auch ganz kurz, mußte ſich aber 
mit der einen Hand aufftüßen, jo daß 
der Sprung als nicht geſtanden gewertet wurde. 
Auch er ſchied damit als Titelbewerber aus. 
Dann kam Kvalli, die große Gefahr für 
Berauer. Er verſchärfte den Anlauf, ging hoch 
in die Luft, bekam dann die Bretter nicht mehr 
rechtzeitig zuſammen, wankte beim Aufſprung 
und ſtürzte. Sellin, der dieſelbe Laufnote wie 
Berauer mitbrachte, war vorſichtiger. Er ſetzte 


gut bei 63,5 auf, hatte aber keine beſonders 
ſchöne Haltung. Wieder kam eine Reihe weniger 
guter Springer, und dann ging der vorn 
liegende Odden über die Schanze. Auch er 
ſtürzte jedoch bei 62. Andreas Maruſarz ſtand 
gute 64, dann kam der 7,5 Punkte vor Berauer 
liegende Norweger Foſſeide. Er landete ſicher 
bei 55 Meter. Der Deutſche Lahr erhielt für 


— 


einen wunderſchönen 67- Meter - Sprung viel 


Beifall, und nach einem ſchwachen Polen wurde 
endlich Berauer angekündigt. Die 
Deutſchen hielten den Atem an. Wie wird 
Guſtl ſich halten? Und Berauer ließ ſich nichts 
ſchenken. Mit mächtigem Schwung flog er über 
den Tiſch und in tadelloſer Haltung, mit weiter 
Vorlage landete er ſicher bei 64,5 Meter. Wieder 
kamen eine Reihe von ſchwächeren Springern. 
Endlich als drittletzter erſchien der Schwede 
Weſtberg auf dem Anlauf. 135 Laufpunkte 
mehr als Berauer geſtatteten ihm, mehr Wert 
auf Sicherheit zu legen und ſich mit einem ge⸗ 
ſtandenen Sprung von 55 Meter zufrieden zu 
geben. Als letzter erzielte dann Günther Meer⸗ 
gans einen tadelloſen Sprung von 65 Meter. 


Ein Sudetendeutſcher hat es geſchafft 


Die Pauſe ſchien den Zuſchauern zu lang zu 
dauern. Wird Guſtl Berauer es doch ſchaffen? 
Das war die bange Frage. Für einen Sieg 
kamen auch der Schwede Sellin, der Norweger 
Foſſeide und der Schwede Weſtberg in Frage. 
Merz erzielte 65 Meter, Staniſtaw Maruſarz 
71,5, det Finne Mäkinen ſtand diesmal 62,5, 
Hoffsbakken landete gut bei 61 Meter, und dann 
kam Sellin. Auch er ſtand ſeinen Sprung 
ſauber durch, erzielte aber nur 63,5 Meter. Die 
übrigen Springer ſchienen dann aber für die 
Zuſchauer viel zu viel Zeit zu gebrauchen, bis 
endlich Berauer am Start erſchien. Alles hielt 
den Atem an. Wenn er ſeinen Sprung nicht 
nur ſteht, ſondern bei ſeiner tadelloſen Haltung 
auch noch etwas weiter kommt als Sellin, dann 
hat er die Meiſterſchaft gewonnen. Geräuſchloſe 
Stille herrſchte im weiten Rund des Gti- 


Stadions, als Guſtl Berauer über den Tiſch kam. 


Wieder in tadelloſer Haltung mit weiter Vor⸗ 
lage, kam er weit die Schanze herunter, landete 
und alles atmete auf. In tadelfojer Haltung 
hatte er einen fabelhaften Sprung von 66,5 
Meter geſtanden. 


Es mußte ſchon ſehr viel 
ſchief gehen, wenn er von dem Schweden Weft- 


ſprang Andreas Maruſarz 65 Meter und 
ſchließlich kam nach vielen andern Springern 
auch wieder Weſtberg über die Schanze. Man 
ſah es von vornherein, daß ſein Sprung viel zu 
kurz war, dazu ſtürzte er auch noch bei einer 
Weite von 57,5 Meter. 

Es war geſchafft. Guſtl Berauer war Welt⸗ 
meiſter der norwegiſchen Kombination. Unbe⸗ 
ſchreibliche Freude erfüllten die wenigen Deut⸗ 
ſchen, die Zeugen dieſes gigantiſchen 
Kampfes waren. Man konnte dann noch 
Günther Meergans zu einem ſchönen Sprung 
von 61 Meter beglückwünſchen. Auch Lahr 
hatte wiederum mit einem tadelloſen Sprung 
von 61 Meter ſehr viel Beifall eingeheimſt. 

Die Endnote für die norwegiſche Kombi⸗ 

| nation lautete: 1. Berauer⸗Deutſchl. 429,6, 
2 Sellin⸗Schweden 426.6, 3. Foſſeide⸗Norwegen 
422,4, 4. Andrzej Maruſarz⸗Polen 410,6, 
5 Meergans⸗Deutſchland 408.5, 6. Merz⸗Deutſch⸗ 
land 403, 7. Staniſtaw Maruſarz 391.93, 
8. Wnuk⸗Polen 391.65, 9. Gamma⸗Schweiz 390.3, 
10. Lahr⸗Deutſchland 388.8, 

Auch die Polen ſchnitten wider Erwarten 
gut ab. Andrzej und Staniſlaw Maruſarz 


15 doch noch eingeholt werden ſollte. Dann 
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ſowie Wnuk konnten ſich unter den erſten Zehn 
placieren. Andrzej Maruſarz hatte eine ganz 
gute Laufzeit, wenn auch weniger gute Sprünge, 
und Staniſtaw Maruſarz holte ſehr viel durch 
die beiden weiteſten Sprünge des Ta⸗ 
ges auf. 

Zum Rombinations- Sprunglauf 
fiegte erwartungsgemäß Staniſtaw Maruſarz 
vor dem Thüringer Hans Lahr, Andrzej Maru- 
ſarz, Guſtl Berauer, Sellin⸗Schweden, Merz, 
Meergans, Wnuk, Foſſeide⸗Norwegen und Wta- 
dyſlaw Röj⸗Polen. 


Im Geſpräch mit Berauer 


Unſer H. J.⸗Sonderberichterſtatter hatte Ge⸗ 
legenheit, gleich nach Beendigung des Sprung⸗ 
wettbewerbes mit dem neuen Weltmeiſter zu 
ſprechen. „Ja, habe ich denn wirklich gewon⸗ 
nen?“ fragte Berauer, und die helle Freude 
ſtrahlte ihm aus den Augen. Er erzählte dann 
über den Verlauf des Springens. Seiner Mei⸗ 
nung nach war die Schanze nicht ſchwer. Der 
Aufſprung war nicht zu hart, ſondern nur ſehr 


ſchnell, und zwar ſchneller als der Anlauf. Die 


Stürze der Norweger erklärt Berauer damit, 
daß ſie nicht gewohnt ſind, Schanzen mit ſo 
hoher Luftfahrt, wie man fie auf der Krokiew⸗ 
Schanze bekommt, zu ſpringen. Sie ſchreckten 
alſo ein wenig vor dem Aufſprung zurück und 
hatten dann nicht genug Vorlage, um den Aus⸗ 
lauf, der, wie ſchon erwähnt, ſchneller war als 


der Anlauf, durchzuſtehen. „Ich dagegen ſpringe 
ſehr gern große Schanzen, ich bin ja 


auch in Garmiſch⸗ Partenkirchen zum Spezial⸗ 
Sprunglauf geſtartet. Früher habe ich mich 
und 


Er ſei kein Freund davon, denn wenn er in 
Garmiſch⸗Partenkirchen, als er ebenfalls an der 
Spitze lag, den gleichen Rat befolgt hätte, dann 
wäre nicht er, ſondern Meergans Meiſter ge⸗ 
worden. Der neue Weltmeiſter berichtete dann 
über ſeine bisherigen Erfolge. 1935 belegte er 
bei den FIS⸗Rennen den 8., bei der letzten 


. a 


Olympiade den 13., in Chamonix den 5. und 


in Lahti den 15. Platz. 


Uebrigens ijt mit Berauer ein bereits Tots | 


gejagter zum Weltmeister geworden. Guftl 


Berauer, der jetzt 26 Jahre alt ift und aus ` 


Peger in Sudetendeutſchland ſtammt, war 


Freikorpskämpfer. 


Er ſollte von den Tſchechen 


verhaftet werden, als bereits das Haus umſtellt 
und Maſchinengewehre aufgebaut waren. Guſtl 


Berauer war aber ſchon fort. 
wurde ſein Bruder Otto verhaftet. Otte 
Berauer nahm an den Skimeiſterſchaften in 


Statt feiner ` 


Szezyrk vor zwei Jahren teil. Nach dem Ver⸗ 
ſchwinden Guſtl Berauers tauchte das Gerücht 


auf, daß er tot ſei. 


Um ſo größer war die 


Freude, als er dann beim Einmarſch der deut⸗ 


ſchen Truppen ins Sudetenland wieder wohl⸗ 
Wie er 


ſelbſt erklärte, war es die größte Freude ſeines 


behalten bei ſeinen Eltern auftauchte. 


Lebens, als er diesmal in Garmiſch⸗Parten⸗ 


kirchen zum erftenmal unter der Hakenkreuz 
flagge ſtarten konnte und dabei den Führer⸗ 


preis gewann. 


Schanzenrekord eines Polen 


Für den am Sonntag ſtattfindenden Spezial 
Sprunglauf fand am Donnerstag in Zakopane 


das erte Trainingsſpringen ſtatt, wo: 


bei beachtliche Weiten erzielt wurden. Dabei 
zeichnete ſich der erſt 16jährige Pole Jan Kula 
aus, der in guter Haltung bei 85,5 Meter lan⸗ 
dete. Sehr gut ſprang der Norweger Hilmar 


Myrrha mit 77 und 72 Meter. Ihn übertraf 


aber noch der junge Deutſche Joſef Bradl mit 
77,5 Meter. 
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mann in einem Wutanfall den unſchuldigen 
Telephonapparat von der Wand riß und zu 
Boden ſchmetterte 

Wahrſcheinlich ſind die Zeitungsleute durch 
die Organiſation großer Wettkämpfe im Aus- 


land, vor allem in Deutſchland, zu verwöhnt. 
j Ee. ; 


Seit Monaten hat man in Polen Reklame 
für die FIS⸗Meiſterſchaften gemacht. Das pol- 
niſche Tabakmonopol hat eine beſondere FJS- 
Zigarette herausgegeben, die Eiſenbahn hat 
beſondere 335 - Züge. organifiert, die ver- 


ſchiedenen Induſtrien haben BIS-Erzeugnilie | 


hergeſtellt, und nicht zuletzt ſollen die Zakopaner 
FIS ⸗Preiſe erwähnt werden, die aber doch 


noch nicht die bereits befürchtete Höhe erreicht 


haben. Dafür iſt die ſportliche Ausbeute 
der polniſchen Gaſtgeber bisher ziemlich gering. 
* 


Das Publikumsintereſſe für die 
Wettkämpfe iſt im allgemeinen nicht allzu 
groß. Ein Teil der Zakopaner FIS⸗Gäſte 
ſchläft am Tage, um für den internationalen 
Betrieb in den Nachtlokalen friſch zu ſein, der 
zweite Teil geht lieber ſelbſt in die Berge, in 
denen endlich wieder Schnee liegt, um allein Ski 
zu laufen. Nur der kleine verbleibende Reſt 
der Zünftigen intereſſiert ſich für Kampf und 
Vorbereitungen der beſten Skiläufer der Welt. 
Man weiß in Polen eben noch zu wenig von der 
Bedeutung des internationalen Skiſports, als 
Wettkampf geſehen. Aber das dürfte ſich ändern, 
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wenn der hervorragende polniſche Springer 
Maruſarz am Tiſch der Krokiew-Schanze ers 
ſcheint. 
* 
Um die Wettkämpfe iſt es im allgemeinen 
ſtill. So wichtige Kämpfe verlangen äußerſte 


Konzentration, da iſt jeder mit ſich ſelbſt be⸗ 


ſchäftigt. Aus dem Lager der Deutſchen hörte 
man nur von der Grippe Helmut Lantſchners. 
die ihn den Slalomſieg und damit auch 
den Kombinationsſieg koſtete. Aber 
Lantſchner bleibt doch der beſte Skiläufer der 
Welt, denn er iſt ebenfalls ein ſehr guter 


Helmut 


Springer und ein ausgezeichneter Langläufer 


In der Vierer-Rombination dürfte er unbeſtrit“ 


tener Weltmeiſter ſein. 


Sonnabend, den 18. Februar 1939 


us Stadt Ak 
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und Land 


Wahre Größe 


Matth. 20, 20—28. 


Es iſt ein verſtändlicher Ehrgeiz, wenn 
die Mutter der Zebedäus⸗Söhne zu Jeſus 
tritt mit dem Wunſche, ihren Söhnen 
Ehrenplätze im kommenden Gottesreich zu 
ſichern. Welche Mutter hegte nicht im 
ſtillen den Wunſch, ihren Sohn einmal 
auf einer höheren Stufe zu ſehen. als ſie 
ſelbſt vielleicht erreicht hat? Ein ver⸗ 
ſcündlicher Wunſch und doch keineswegs 
ein verſtändiger Wunſch. Kommt es doch 
nie darauf an, was ein Menſch darſtellt, 
ſondern was er iſt, und es iſt oft eine 
größere Leiſtung, etwas zu ſein in gerin⸗ 
gerer Stellung, als wenn man auf den 
Höhen der Menſchheit wandelt. Auch 
Jeſus weiſt ſeinen Jüngern dieſen Weg. 
Mag im Urteil der Menſch groß gelten, 
der eine hohe Stellung im Leben ein⸗ 
nimmt; mag hier Groß⸗Sein gleichbedeu⸗ 
tend ſein mit Herrſchen⸗Dürfen; mag hier 
das äußerliche Oben und Unten die Wett- 
ordnung beſtimmen, bei Gott gilt eine 
andere Ordnung: Groß ift nicht, wer am 
meiſten regiert und herricht, ſondern wer 
am meiſten dient. Denn auch des Men⸗ 
ſchen Sohn iſt gekommen, nicht daß er ſich 
dienen laſſe, ſondern daß er diene und 
gebe fein Leben zu einer Erföjung für 
viele. Gewiß, es liegt uns nahe, an dem 
Ehrenplatz im Leben zu ſtehen. über 
andere herrſchen, fie führen und befehlen 
wollen, aber wahre Größe zeiat ſich darin, 
anderen zu dienen. Scheuen wir uns 
nicht vor der Niedrigkeit des Dienens. 
Es taugt heute ſchon gar nicht das Hoch⸗ 
Hinauswollen; wir wollen dankbar fein, 
wenn uns ein Platz auf Erden an⸗ 
gewieſen iſt, wo wir anderen dienen 
können und unſere Gaben und Kräfte für 
fie anwenden können. Und wenn wir 
auch den Wunſch der Zebedäus⸗Söhne 
und ihrer Mutter verjtehen, einmal zur 

echten und Linken. d. h. in der nächſten 

ähe des Herrn unſeren Platz im Him⸗ 
melreich zu haben. auch dahin führt nur 
der Weg dienenden Gehorſams und Liebe. 
Der ift bei Gott der größte, der hier in 
der Nachfolge Jeſu ſich ſelbſt erniedriat. 
Denn durch Kleinſein geht der Weg zum 
Großwerden vor Gott. 


D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 17. Februar 


Sonnabend: Sonnenaufgang 7.04, Sonnen⸗ 
untergang 17.11; Mondaufgang 6.12, Mond- 
untergang 16.39. a 
Waſſerſtand der Warthe am 17. Febr. + 1,44 
gegen + 1,43 am Vortage. 
Wettervorherſage für Sonnabend, 18. Februar. 
In der Nacht zum Sonnabend teilweiſe auf 
heiternd und ſtellenweiſe leichte Fröſte. Am 
Tage wieder ſtärker bewölkt, bis bedeckt und 
zeitweiſe leichter Regen. Temperaturen erneut 
auf 5 bis 7 Grad anſteigend; auffriſchende ſüd⸗ 
liche bis ſüdweſtliche Winde. 


: „Boheme“ (Gaitipiel Bandrowſta) 
Sonntag 15 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“; 
20 Uhr: „Turandot“ 


; Kinos: 

Apollo: „Der Bettler im Purpur“ (Engl.) 

Metropolis: „Der Student von Prag“ (Deutſch) 
Nowe: „Concertina“ (Engl.) 

Sfints: „Robert und Bertram” 

Stoce: „Dir gehört mein Herz“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Huſarenmanöver“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die Penſionärin“ N 
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Chriſtus kirche. Die abgeſagte Uebungsſtunde 
des Kirchenchors wird am heutigen Freitag ab⸗ 
gehalten. 


10 Furth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 


Predigtgottesdienſt, Dr. Hoffmann. 
A 2.80 Uhr 


Lebenswichtige Kirchenfragen 


Die Beratungen der Landessynode 


Der zweiten Vollverſammlung der 
Landesſynode lagen die Vorlagen zur Kenntnis- 
nahme und Beſchlußfaſſung vor, die die fünf 
am Tage vorher gewählten Arbeitsausſchüſſe 
vorher durchgearbeitet hatten. Es ging dabei 
nicht nur um die der Landesſynode obliegende 
Prüfung der Rechnungen für die vergangenen 
drei Jahre und die Annahme der Voranſchläge 
für die kommenden drei Jahre, ſondern ſie nahm 
Kenntnis von jedem Gebiet kirchlicher Arbeit, 
ſeinem gegenwärtigen Stande, ſeiner beſonderen 
Nöte und Aufgaben. Die auch auf den früheren 
Tagungen ſtets erwieſene Einmütigkeit der 
Synode zeigte ſich auch diesmal, ſo daß trotz 
mancher regen Ausſprache Abſtimmungen ſo gut 
wie gar nicht nötig waren. Die bereits in dem 
allgemeinen Ueberblick des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten am Vortage erwähnten Schwierig⸗ 
keiten wurden auch in dieſen einzelnen Refe— 
raten immer wieder geſtreift, ſo hauptſächlich 
bei der Haushaltsbeſprechung, wo auf 
die verminderte Leiſtungsfähigkeit der Gemein⸗ 
den durch die erſchreckende Verkleinerung des 
ſteuerfähigen Grundbeſitzes aufmerkſam gemacht 
wurde. Daß aber gerade die Schwierigkeiten 
auch ſelbſtändige Tatkraft und Anternehmungs⸗ 
freudigkeit entwickeln, zeigte u. a. der Bericht 
über die Theologiſche Hochſchule, die 
ſeit ihrer Gründung im Jahre 1921 zu einer 
vollen Fakultät mit 10 Dozenten, 2 Lektoren und 
64 Wochenſtunden ausgebaut worden iſt. Noch 
genügen die Räume, die wiſſenſchaftliche Büche⸗ 
rei und die Zahl der ehrenamtlich und nur im 
Nebenamte tätigen Dozenten nicht allen An⸗ 
forderungen. Jedoch wird eine aus den Lehr⸗ 
körpern der Hochſchule zuſammengeſetzte Prü⸗ 
fungskommiſſion in dieſem Jahre die erſte 
Diplomprüfung mit den Studenten abhalten 
müſſen, die nur hier haben ſtudieren können, 
ohne wie früher auch an ausländiſchen Stätten 
der Wiſſenſchaft lernen zu können. Augenblick⸗ 
lich ſtudieren 28 Studenten an der Fakultät; in 
den vergangenen 16 Jahren ſind 261 Theologie⸗ 
ſtudierende durch die Theologiſche Schule hin⸗ 
durch gegangen. — Die Synode nahm den wert- 
vollen Bericht, der von der Höhenlage wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit und der Freudigkeit zu theo⸗ 
logiſcher Weiterbildung Zeugnis ablegte, be⸗ 
friedigt Kenntnis und ſprach in einer Entſchlie⸗ 
Bung den Dank an die bewährten Dozenten aus, 
wobei ſie auch der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß endlich die ſeit Jahren geführten Bemühun⸗ 
gen um die ſtaatliche Anerkennung der Theologi⸗ 
ſchen Hochſchule gelingen möchten. Die An⸗ 
regung, daß auch die älteren Paſtoren in einem 
von der Kirchenbehörde zu gewährenden län⸗ 
geren Studienurlaub in rein polniſcher Um- 
gebung ihre polniſchen Sprachkenntniſſe vervoll⸗ 
kommen, wurde von der Synode gutgeheißen. 
Die Religionslehrerkonferenzen, in denen ſich 
ſeit Jahren Lehrer und Paſtoren zur Ausſprache 


der Unierten Gogl. Kirche in Polen 


über Ziel und Weg des Religionsunterrichtes 
zuſammenfinden, ſollen weiter ausgebaut und 
auf alle Kirchenkreiſe ausgedehnt werden. Allen 
freiwilligen Helfern und Helferinnen, die im 
Kindergottesdienſt mitarbeiten und 
deren Zahl ſich in den drei Berichtsjahren von 
725 auf 750 erhöht hat, ſprach die Synode ihren 
herzlichen Dank aus. Der Bericht über die 
Jugendarbeit gab der Synode Kenntnis 
von der ſtraffen Zuſammenfaſſung dieſer Arbeit 
in Stadt und Land unter einem einheitlichen 
Werkplan, der für das ganze Jahr gemeinſam 
aufgeſtellt und in Jugendwochen, Rüſtzeiten und 
Freizeiten erarbeitet wird. Auch dieſe Arbeit 
ſoll weiter gefördert werden. 


Mit beſonderer Genugtuung wurde der Bericht 
über den Aufſchwung der kirchen muſikali⸗ 
ſchen Arbeit aufgenommen. Die immer 
mehr in Aufnahme kommenden Singewochen, 
Geſangbuchwochen, Poſaunenlehrgänge und an⸗ 
dere kirchenmuſikaliſchen Veranſtaltungen klei⸗ 
neren und größeren Stils zeigen immer deut- 
licher, daß es hier nicht um die Pflege 
künſtleriſcher Neigungen und Eigenſchaften 
geht, ſondern um Gottesdienſt, um den 
Dienſt an Gottes Wort. Die Synode be- 
grüßte die Förderung der Kirchenmuſik durch 
die in den größeren Städten beſtehenden Bach⸗ 
vereine, die auch in den letzten drei Jahren 
manches Hervorragende geleiſtet haben, ebenſo 
die Durchführung des erſten allgemeinen Kirchen⸗ 
mufilfeſtes im November vorigen Jahres in 
Poſen. Die Entſchließung der Synode betonte 
vor allem, daß die kirchenmuſikaliſche Entwick- 
lung unter Verzicht auf künſtleriſche Spitzen⸗ 
leiſtung mehr in die Breite gehe und jede Ge⸗ 
meinde, jeden Kirchenchor erfaſſen ſolle. 


Die im Jahre 1936 von der 6. Landesſynode 
empfohlene Tägliche Bibelleſe nach dem 
in den meiſten deutſchen evangeliſchen Kirchen 
angenommenen Plane, der in vier Jahren ein⸗ 


von der diesjährigen Synode beſtätigt, nachdem 
der Ausbau der Bibelleſe und der erfreuliche 
Aufſchwung der Auflage zur Kenntnis genom⸗ 
men worden war. Die Einführung und Emp⸗ 
fehlung der Bibelleſe zu täglichem Gebrauch in 
Gemeinde und Familie machte Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau den Synodalen zur perſön⸗ 
lichen Pflicht, wie er überhaupt in wichtigeren 
Fragen ſtets an die kirchliche Verantwortung des 
einzelnen Synodalen appellierte. 


Die Frage der konfeſſionellen Miſch⸗ 
ehe bewegt faſt jede Synode. Erfreulicher⸗ 
weiſe konnte diesmal feſtgeſtellt werden, daß 
namentlich in den Landgemeinden die Miſch⸗ 
ehenziffern ſich nicht erhöht haben, ſo daß be⸗ 
ſondere Maßnahmen einer Kirchenzucht nicht 
nötig wurden. Dagegen beſchloß die Synode, 
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mal durch die ganze Bibel hindurchführt, wurde 


daß die Treue zum Glauben der Väter auch in 
der Jugend ſo früh wie möglich gefördert wer⸗ 
den müſſe, wobei wiederum nicht nur an die 
Pfarrer, ſondern auch an das Verantwortungs⸗ 
bewußtſein der Synodalen für die Erhaltung 


der Kirche appelliert wurde. Auch einer evan⸗ 
geliſchen Eheanbahnung, namentlich dort, wo 
junge evangeliſche Männer fehlen, wurde das 
Wort geredet. 


An beſondere kirchliche Nöte wurde bei der 
Beſprechung über die Vorlagen, die den Rat 
der evangeliſchen Kirchen in Polen und die 
ökumeniſchen Beziehungen betrafen, 
gerührt. Für letztere konnte der Bericht zwar 
nachweiſen, daß auch die unierte evangeliſche 
Kirche bei allen größeren ökumeniſchen Welt⸗ 
konferenzen durch ihre Abgeſandten vertreten 
war und dort anerkannt tüchtige Arbeit geleiſtet 
hat. Jedoch hat die Tätigkeit der Landesvereini⸗ 
gung Polen des Weltbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen in dieſen Jahren vollkommen 
geruht und Bemühungen von außen her, die 
Arbeit wieder zu beleben, waren völlig erfolg» 
los, wie es auch bei der geſpannten Lage in den 
letzten drei Jahren, nach den bekannten Ereig⸗ 
niſſen in der augsburgiſchen Kirche und in der 
oberſchleſiſchen Kirche kaum anders zu erwarten 
war. Die Synode billigte ausdrücklich 
den im Februar 1937 erfolgten Austritt der 
unierten evangeliſchen Kirche aus dem Nat der 
Evangeliſchen Kirchen und erkannte die Ritig- 
keit dieſer Haltung an. Die Verluſte an Kirchen⸗ 
gebäuden in den verfloſſenen drei Jahren wur⸗ 
den mit Bedauern zur Kenntnis genommen, 
jedoch auch gern anerkannt, daß das „alte 
Kirchenhaus“ in Obornik auf gerichtlichem Wege 
der evangeliſchen Kirchengemeinde wieder zu⸗ 
geſprochen worden iſt. Die Synode gab ihrem 
entſchloſſenen Willen Ausdruck, bei aller Spar⸗ 
ſamkeit und allen notwendigen Einſchränkungen 
auf wirtſchaftlichem Gebiet alles Kirchengut zu 
erhalten und zu pflegen. Einſchränkungen und 
Reduzierungen werden hauptſächlich in der 
künftigen Beſetzung der Pfarrſtellen notwendig 
werden. Pz. 


Hotels dürfen Devisen 


annehmen 


Die Deviſenkommiſſion hat den im Haupt⸗ 
verband des polniſchen Hotelgewerbes zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Hotels die Genehmigung er⸗ 
teilt, von ausländiſchen Gäſten als Bezahlung 
für Rechnungen Geld in fremder Valuta an- 
zunehmen. 


Die Hotels ſind jedoch verpflichtet, am erſten 
nächſten Wochentag die auf dieſe Weiſe erlang⸗ 
ten Deviſen einer Deviſenbank anzubieten. 


Die neue Beſtimmung hat ſowohl für die 
Hotels, als auch für ausländiſche Reiſende große 
Bedeutung. Es kommt oft vor, daß Ausländer 
bei der Abreiſe nachts oder an einem Feiertag 
ihre Rechnung begleichen wollen, wenn die 
Deviſenbanken geſchloſſen ſind. 


Merkwürdiges vom „Wagen ohne Pierde“ 


Zur Berliner Automobil» und Mo{orrad-Ausitellung 


Sn alten Zeitungen von 1827 findet man 
einen kurzen Bericht über den Unfall eines 
„Wagens ohne Pferde“, der damals 
noch allgemein „Dampfkutſche“ genannt wurde 
Mit unſeren Autos hatten dieſe Fortbewe⸗ 
gungsmittel noch recht wenig Aehnlichkeit, aber 
etwas kannten ſie bereits: Pannen. Der Be⸗ 
richt erzählt: „Eine Dampfkutſche unternimmt 
mit zwölf Perſonen eine Fahrt auf der Cam- 
dentown⸗road in London. Sie legte zwanzig⸗ 
tauſend Schritte zurück in einer Stunde und 
ging ebenſo ſchnell bergauf als auf ebenem Bo⸗ 
den. Bergab jedoch verſtand entweder der Di- 
rigent der Maſchine dieſe nicht zu regieren 
oder die Maſchine ſelbſt war beſchädigt, denn 
fie ging mit einer ſolchen Blitzesſchnelle, daß 
eines der ſechs großen Räder brach und ſie von 
einem Pferde fortgeſchleppt werden mußte. Sie 
gehörte dem G. Gurney. Die Dampfkutſche wog 
nur 800 Pfund; es war keinerlei Rauch ſicht⸗ 
bar. Der Unfall muß durch die Nachläſſigkeit 
des Dirigenten der Maſchine hervorgerufen 
worden ſein, der es vergaß, die Räder recht⸗ 
zeitig zu hemmen.“ 


Der Mann mit der roten Signalflagge 


Um 1830 machten die „Wagen ohne Pferde“ 
der engliſchen Ingenieure Trevithik und Vivian 
viel von ſich reden; um dieſe Zeit waren ſchon 
in London über zwei Dutzend ſolcher Dampf- 
omnibuſſe in regelmäßigem Betrieb. Eine 
Zeitlang ſchien es, als mache der „Wagen ohne 
Pferde“ der damals aufkommenden Schienen- 
eiſenbahn ernſtlich den Nang ſtreitig, doch bald 
überflügelte die Lokomotive, Dampfroß ge⸗ 
nannt, die plumperen Nebenbuhler. denen die 


\ 


Behörden zudem jehr zuſetzten. Unter anderem 
erging in England die Vorſchrift, aus Sicher⸗ 
heitsgründen und, um die Geſchwindigkeit 
nicht zu überſteigern, müſſe jedem Dampf⸗ 
wagen ein Mann mit roter Signalflagge in 
fünfundzwanzig Schritt Entfernung voran⸗ 
gehen. Auf dieſe Weiſe legte man dem „Wagen 
ohne Pferde“ Zügel an. 


Die erſten Frauen am Steuer 
In dem altengliſchen Städtchen Yorkſhire lebt 
in ſtiller Zurückgezogenheit Mrs. Gertrude Fog⸗ 
gitt, die als junges Mädchen Aufſehen erregte, 
weil ſie es wagte — Fahrrad zu fahren. Das 
war um 1893. Sechs Jahre ſpäter wurde die 
Vierundzwanzigjährige von ihren Bekannten 
„geſchnitten“, und die empörten Verwandten 
drohten ſich von ihr loszuſagen, weil ſie ſich in 
ihrer Sportbegeiſterung einen Benz⸗Wagen 
zugelegt hatte und dieſen ſelbſt ſteuerte. Es 
muß ein ſeltſames Geſährt geweſen ſein, ohne 
Türen, ohne Windſchutzſcheibe; und wenn man 
damit wenden wollte, mußte man ausſteigen. 
ihn vorn anheben und herumdrehen. Es iſt 
glaubhaft, daß ſie mit dieſem Wagen während 
eines Manövers als Schlachtenbummlerin die 
Pferde einer Kavallerie⸗Abteilung in Ber- 
wirrung brachte, denn die ſchneidige Attacke 
| verwandelte ſich in ein heilloſes Durcheinander 
und endete in wilder Flucht. 
Acht Jahre ſpäter, 1907, ſah Berlin die erſte 
Selbſtfahrerin, es war die damals berühmte 
Sängerin Tauſcher⸗Cadsky, die mit ihrer „Li⸗ 
mouſine“ und dem ſchwarzen Diener überall 
| Aufſehen Hervorrief; die Berliner nannten ‘Hren 
Wagen die „vorn abgeſchnittene Pferdedroſchke, 
deren Gaul mit der Deichſel durchgegangen“ jei, 


In New Pork lebt ein Poliziſt, der unter dem 
Spitznamen „Gus, das Adlerauge“ bekannt iſt: 
er beſitzt jedoch nicht nur einen ſcharfen, faſt 
untrüglichen Blick, ſondern auch ein ungeheures 
Zahlengedächtnis, und dieſe beiden Eigen⸗ 
ſchaften ermöglichen ihm erſt ſeinem Beruf, den 
er wohl als einziger ausübt. Was tut er? Er 
fährt kreuz und quer durch die City, faßt bald 
hier, bald da Poſto und prüft frei aus dem 
Kopf die Nummern der vorüberſauſenden Wagen. 
Die Art der Wagen, ob Limouſine, Touren- 
wagen, Laſtfuhrwerke oder Roadſter, iſt ihm 
einerlei, ihm kommt's auf die Nummernſchilder 
an, die er mit der in ſeinem Gedächtnis haf⸗ 
tenden Liſte der als geſtohlen gemeldeten 
Wagen vergleicht. Schon als Junge achtete er 
mit feinem Bruder auf Autonummern; ſpäter 
wurde er Verkehrsſchutzmann und begann mit 
25 Nummern auf „Jagd“ zu gehen; bald wußte 
er viele hundert Nummern geſtohlener Wagen 


auswendig. Nun gab man ihm ein Polizei- 


auto und ließ ihn als rollendes Einmann⸗Büro 
„heiße“ (d. h. geſtohlene) Wagen ſuchen. Heute 
hat er über 1000 Nummern im Kopf und hat 
bereits mehrere Hundert der „geſuchten“ wieder 
herbeigeſchafft. 


Ein kleines Motor⸗Wunder 


In 200 Arbeitsſtunden hat der italieniſche 
Ingenieur Amadeo Tomaſſini einen Motor 
hergeſtellt, der unvorſtellbar klein iſt. Da er 
nur 0,16 Gramm wiegt, müßte man, um auf 
einer Waage zwei Kilogramm das Gegenge- 
wicht zu geben, 6250 dieſer Liliput-Motore auf 
die andere Schale legen. Dieſe Antriebsmaſchine 
beſteht aus 46 einzelnen Teilen und beſitzt einen 
Durchmeſſer von 3,6 Millimetern: bei 25 000 
Umdrehungen in der Minute entwickelt ſie 
0,0008 PS, darf alſo wirklich als ein kleines 
Wunder angeſehen werden. Jan Stammel. 
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Leszno (Qila) j er 
„eb. Die Beijegungsfeierlichteiten für Eberhard 
Freiherrn von Leeſen. Zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet wurde am Donnerstag nachmittag Eber⸗ 
hard Freiherr von Leeſe n. In einem kleinen 
Kiefernwäldchen liegt die Familiengruft⸗Kapelle, 
wo die ſterbliche Hülle des Verewigten aufge⸗ 
bahrt war, vor dem Sarge Kränze über Kränze. 


Auf dem Gutshof fährt ein Wagen nach dem 


andern und ein Auto nach dem andern ein, une 
überſehbar ijt das Trauergefolge, ein Beweis, 
welch großer Beliebtheit ſich der Verſtorbene 


erfreute. Nur ein ganz kleiner Teil der Trauer⸗ 


gemeinde kann in der Kapelle Platz nehmen. 


Dann hielt Paſtor Rutz aus Liſſa eine zu Her⸗ 


zen gehende Anſprache, der die Worte „Sei ges 
treu bis in den Tod“ zugrunde lagen. Von 
der Treue zur Kirche und von der Treue zu 
ſeiner Familie, zu ſeinem Beſitz und ſeinen An⸗ 
geſtellten des Dahingeſchiedenen ſprach Paſtor 
Rutz. Nach beendeter Trauerfeier wurde Baron 
von Leeſen zur ewigen Ruhe an der Seite ſei⸗ 
ner Ahnen gebettet. 

eb. Vom Männerturnverein. Nachdem wir 
uns beim Winterfeſt am 10. d. Mts. durch die 
turneriſchen Vorführungen überzeugen konnten, 
welch prächtige Leiſtungen die im MV. zus 
ſammengeſchloſſenen Turner vollbrachten, ruft 
jetzt der Turnverein Liſſa die Jugend von Stadt 
und Land auf, zum Turnen noch zahlreicher 
zu erſcheinen. Ab Sonnabend, 18. d. Mts., 
abends 8 Uhr turnen in der Turnhalle ſämtliche 
Riegen. Beſonders werden die Turner der ül- 
teren Männerriege (reifere Jugend) aufgefor⸗ 


dert, zahlreich und nach turneriſchem Brauch 


pünktlich zu erſcheinen. Be 


Rawicz (Rawitſch) 

— Wer ijt geſchädigt? Wegen Betruges wurde 
von der Staatspolizei ein gewiſſer Józef Mo⸗ 
drzejemfti, zuletzt in Poſen wohnhaft ge- 
weſen, verhaftet. M. hatte Bauern beſucht und 
ihnen die Vermittlung günſtiger Kredite ange⸗ 
boten. Neben der Entſchädigung für ſeine 
„Mühe“ verlangte er nach einigen Tagen noch 
Stempelgebühren. Wer von dem Betrüger ge⸗ 
ſchädigt wurde, wird erſucht, ſich beim nächſten 
Polizeipoſten zu melden. 


Zbaszyh (Bentichen) 
+ Wahlergebniſſe. In der Landgemeinde 


Bentſchen fanden am 15. d. Mts. in vier Orten 


die Wahlen für die Dorfräte ſtatt. In Przy⸗ 
proſtynia (Brandorf) erhielten die ND. 12. die 
Reg. Partei 4 Mandate; in Lomnica die ND. 
5, die Neg. Kandidaten 10, die Deutſchen 5 
Mandate; in Strzyzewo (Streſe) die Reg. Kan⸗ 
didaten 8, die Deutſchen 8 Mandate, in 
Jaſtrzebſto Nowe (Friedenau) die Deutſchen 
8, die Reg. Partei 4 Mandate. In Stefanowice 
iſt die deutſche Kandidatenliſte ungültig erklärt 
worden. In den übrigen Gemeinden ſind Kom⸗ 
promiſſe geſchloſſen worden. 


Jarocin (Jarotſchin) 

* Verlegung des Wohltätigkeitsfeſtes. Fn- 
folge der Landestrauer mußte das Wohltätig⸗ 
keitsfeſt der „Frauenhilfe“, das am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſtattfinden ſollte, auf kom⸗ 
menden Sonntag, den 19. Februar, verlegt 
werden. Die Ausgeſtaltung des Programms 
wurde nicht geändert. Hoffentlich hat die Ver⸗ 
legung keinen ungünftigen Einfluß auf das Ge- 
lingen und den Beſuch diefer Veranſtaltung, 
deren Leitung in den Händen von Frau von 
Saenger⸗Hilarhof liegt. ) 

X Feſtſetzung der Kommunalſtenern für 
1939. Durch Beſchluß der Stadtverwaltung 
werden im Jahre 1939 folgende Kommunal- 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuztirche. Sonntag, 10: Akademiſcher Gottesdienit $ 
Gebetstag für Christl. u E G t. N. g „11.18: 
Kindergottesdienft. Derf, — Dienstag, 16.0: Verſammlung 
der Frauenhilfe. — Mittwoch, 1. Na ee Derſ. 

St. Pauli. Sonntag, 10: Gottesdienit. Hein. 11,90: Kin⸗ 
3 Deri. — Mittwoch, 20: 1. Paſſtonsandacht 
in der Kirche. Ders. 

St. . l. Unität 2 Sonntag kein 
Gottesdlenſt. Nächſter Sotteshienf am %. 2. 10.15 Ahr. 

St. Malthältieche. Sonntag, 10.90: Gottesdienſt. Brum⸗ 
mad. 11.30 Kindergottesdienſt. Dienstag, 18: Bibel⸗ 
itunde, — Donnerstag, 17: Jungmütterſtunde. — Freitag. 
20: Erste Paſſionsandacht in der Kirche. Brummack. 

Norasto. Sonntag vorm kein Gottesdienſt. 19: Ges 
meindeabend im Saal des Pfarrhauſes. — Freitag, 19: 


Jugendſtunde. 
St. Lukas. Sonntag, 10: N Amann. 
Ehriſtuskirche. Sonntag, 10, Gottesdienit, danach Kins 
detgottesdienſt. — Montag, 16.90: Frauenhilfe. — Mitt 
woch, 18.15: Bibelſtunde. — Freitag, 20: Kirchenchor. 
Cheiſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der riſtus⸗ 
K ul. Matejli 42): Sennie 17.30; y endbundſtunde 
E. E. 19: Evangeliſatton. Freitag, 10: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich 1 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend. 20: Wochen⸗ 
schluß. Sarowy. Sonntag, 10: Gotttesdienſt Kand, Sczech. 
Evangeliſcher Verein junger Männer, Sansa; Heims 
abend, Mittwoch. 19.90: Singen. 20: Rüftftu für die 
Bibelleſe. Donnerstag, 20: Poſaunenchor 1 und 2. Sonna 
abend, 17: Jungſcharſtunde. 
Evangeliihe Gemeinſchaſt, ul. eimonjfiege 9 
park). Sonntag, 20: Geiſtl. Heimatabend. Donnerstag, 20: 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde, Przemyjlowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt, X. Drews. 14: n 16: 
Polniſche Predigt, e Vom W. bis W. Februar 
um 19.30: Evangeliſations⸗Vorträge von Prediger ze 
Fürſtenau⸗Zyrardow. Ebenſelde: 15: Predigt. W. Naber. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Schwerſenz. en 9: Gottesdienſt in Neklahauland. 
è 


10.30: Gottesdienſt in Netta. Vikat Kerſtan. 
Wilhelmsau. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 


Tarnowo.. Sonntag, 9.90: Gottesdienſt. 

Kolietnice. Der Gottesdienſt fällt aus. 

Saſſenheim. Sonntag, 11 Uhr, Gottesdienſt. 

Görchen. Sonntag, 14: Gottesdienft. Geddert. 
Bibelſtunde. 

Ezarnitan. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 11.30: Kinder 
gottesdienſt. 


Landeskirchliche Gemeinſchaft Nawitſch. Sonntag, 15: Uns 
5285 Dienstag, 20: Jugendbund. ittwoch, 20: Bibel- 
unde. 

Nawitſch. Sonntag, 9: Rindergotiesbienit, 10.90: Gottes⸗ 
dienſt. Montag. 20: Kirchenchor. Mittwoch, 20. Verein jg. 


i 


Ions: 


im Hotel Grodzki ſtatt und iſt wie immer mit 
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Großlagung des Landbundes in Konitz 


Die vorletzte Großveranſtaltung 


Im Rahmen der vorgeſehenen vier großen t Jugendarbeit neu betonte. Die Haupttagung, 


Kundgebungen, die der Landbund in dieſen 


Tagen veranſtaltet, fand am Mittwoch, dem 
15. Februar, die 3. Mitgliederverſammlung in 


Konitz ſtatt. In den mit den Landbundfarben 
geſchmückten Räumen des Hotels Engel hatten 
ſich etwa 700 Bauern, Jungbauern und Jung⸗ 


bäuerinnen eingefunden, um gemeinſam die 


Tätigkeitsberichte ihrer Organiſation entgegen⸗ 


zunehmen und um eine Ausrichtung für die 


weitere Arbeit zu erhalten. 
Die Tagung der Landjugend, die am Vor⸗ 


mittag um 11.30 Uhr begann, wurde von 


Joachim Modrow ⸗Falkenhorſt geleitet, der 
mit ſeinen Ausführungen die Notwendigkeit der 


ernteten. 
in Thorn ſtattfindenden Mitgliederetagung be⸗ 


die gegen 15 Uhr begann, leitete Joachim 


Krüger⸗Alt⸗Thorn, der unter den anweſen⸗ 


den Ehrengäſten Vertreter der Staatsbehörden, 
des Landſtandes und der Partei aus dem be⸗ 


nachbarten Kreiſe Schlochau beſonders herzlich 


begrüßte. 
Nach dem von Dipl.⸗Kaufm. Schultz⸗Dir⸗ 
ſchau erteilten Geſchäftsbericht folgten ſodann 


Lichtbildervorträge von Prof. Blohm -Danzig 


und Hollatz⸗Buczek, die beide ſtarken Beifall 
Mit der am kommenden Sonnabend 


endet der Landbund ſeine diesjährigen vier 
Großtagungen. 


— EEEE p BEL TE ET TE EEE 


zuſchläge zu den Staatsſteuern erhoben: 
37% Prozent der ſtaatlichen Grundſteuer; 
30 Prozent der Gebühren für Handelspatente 
und Gewerbeſcheine; 1214 Prozent der 7prozen⸗ 
tigen ſtaatlichen Gebäudeſteuer. Bei einem 
Einkommen von 1500—24 000 31. jährlich er- 
hebt die Stadt 4 Prozent, von 24 00088 000 
Zloty jährlich 4,5 Prozent und über 88 000 ZI. 
einen Zuſchlag von 5 Prozent der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer. sr - 


X Die Liſten des Arbeitsdienſtes liegen aus. 
Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß im 
Zimmer Nr. 4 des Rathauſes ein Verzeichnis 
aller Perſonen, die in dieſem Jahre zum ſechs⸗ 
tägigen Arbeitsdienſt an Stelle der Militär⸗ 


ſteuer herangezogen werden, zur öffentlichen 


Räkoniewice (Ratwis) 


Einſicht ausliegt. Alle intereſſierten Perſonen. 
können die Liſte bis zum 28. Februar täglich 
von 10—12 Uhr durchſehen. 


x Ein Autozuſammenſtoß ereignete fH in 
dem Dorfe Cielcza an der Poſener Chauſſee. 
Der Tierarzt Banach aus Jarotſchin wollte 
mit ſeinem neuen Perſonenauto in die Chauſſee 
einbiegen und fuhr dabei mit voller Wucht in 
ein nach Poſen fahrendes Laſtauto. Das Vor⸗ 
derteil des Perſonenwagens wurde vollſtändig 


demoliert. Fahrer und Inſaſſen kamen glück⸗ 
licherweiſe mit leichten Hautabſchürfungen das T 


von. 
i! Se ENRE 

X Ein frecher Betrüger verſuchte det kürz dor 
der Auswanderung nach Deutſchland jtehenden 
Moltereiverwalter Lentz um zwei Reiſekofſer 
zu prellen, die er bei Bekannten untergeſtellt 
hatte. Während ſich Herr Lentz noch in der 
Stadt befand, erſchien ein Mann mit der Be⸗ 
hauptung, Herr Lentz hätte ihn beauftragt, die 
Koffer, in denen ſich wichtige Dokumente, Wert⸗ 
ſachen und Bekleidungsſtücke befanden, ſchon 
zum Bahnhof zu tragen. Da das Dienſtmäd⸗ 
chen die Koffer nicht ſofort herausgab, ver⸗ 
ſchwand der Mann plötzlich. Bei der Rückkehr 
des Beſitzers ſtellte es ſich dann heraus, daß es 
ſich um einen Betrüger gehandelt hatte. 


Miedzvchöd (Birnbaum) 


hs. Ein Verbot für den Verkauf und Aus- 
ſchant von Alkoholgetränken hat wegen den 
Stadtverordnetenwahlen der Kreisitarojt für 
die Zeit vom 25. d. M. mittags 12 Uhr bis zum 
27. d. M. 12 Uhr mittags für die Städte Mie⸗ 
dzychöd und Sieraköw erlaſſen. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden beſtraft. i 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Gründung eines Sport- und Turnver⸗ 
eins. Für Sonnabend, den 18. Februar, abends 
8 Uhr wurde eine Verſammlung zwecks Grün⸗ 
dung eines „Turn⸗ und Sportvereins“ ein⸗ 
berufen. Als Sachyverſtändiger der deutſchen 
Turnerſchaft wird hierzu Werner Buchwald⸗ 
Kolmar anweſend fein.. Ueber die Zweckmäßig⸗ 
keit dieſer Gründung kann kein Bedenken mehr 
beftehen, da wir auf dem Gebiete des Sportes 
ſtark im Rückſtande ſind. 


üg. Das Wohlfahrtsſeſt des hieſigen Frauen- 
vereins zugunſten der Diakoniſſenſtation findet 
am Sonntag, dem 19 Februar, nachm. 3 Uhr 


einem vorzüglichen Büfett. Verloſungen und 
anderen Ueberraſchungen ausgeſtattet. . 


Pleszew (Pleſchen) 

& Gemeindeſeſt und Familienabend 
Wegen der allgemeinen Landestrauer konnte 
das Gemeindefeſt und der Familienabend am 
Sonntag, dem 12. Februar, nicht ſtattfinden. 
Beide Veranſtaltungen ſind auf den kommenden 
Sonntag den 19. Februar, verlegt worden. 


& Bich- und Pferdemarkt. Der Vich- und 
en am 16. Februar war nur ſchwach 
eſchickt und nur mit minderwertiger Ware. 
Die Umſätze waren infolgedeſſen auch ſchwach—⸗ 
Hoffentlich wird der nächſte Markt, der kurz vor 
Frühlingsanfang ſtattfindet, belebter ſein. 


& Autobusunfall. Der Autobus der Linie 
Pleſzew—Oſtröw fuhr am Montag, dem 13. 2., 
in der Nähe des Gutes Kuczköw in den 
Straßengraben und ſtürzte um. Zum Glück ift 
niemand der mitfahrenden Perſonen zu Schaden 
gekommen. Die Urſache des Unfalls war ein 
Verſagen der Steuerung. 


Margonin (Margonin) 


§ Unglücksfall. Einem Unglücksfall fiel der 
acht Jahre alle Sohn des Arbeiters Jankowjfi 
am Markt zum Opfer. Der Genannte vergnügte 
ſich mit Schulkameraden und ſprang dabei von 
einer Treppe herunter, wobei er ſich ein Bein 
unterhalb des Kuies brach. en en! 


Si 
verlegt. 


— 


Wetter. Glücdwünſche. 10 Kinderliederſ 


‘Wysoka (Wiſel) 
Zerſtörungen auf dem deutſchen Friedhof 


hat man die 


berichte (engliſch, deutſch, franzöſiſch) 


In der Nacht zum Mittwoch dieſer Woche 
Ì Er Störungen auf dem 
evangeliſchen Friedhof fortgeſetzt. Dort wurden 
Marmortafeln, Gedenkſteine uſw. zertrümmert 
oder ſchwer beſchädigt. Selbſt ein eiſernes 
Gitter wurde auseinandergeriſſen. Aus dem 
bisher Geſchehenen kann man nur ſchließen, daß 
es ſich hier um mehrere Perſonen handelt, die 
das Deutſchtum provozieren wollen. 
Hoffentlich gelingt es der Polizei, die Uebel⸗ 


täter feſtzuſtellen, die ſelbſt von der letzten 


Ruheſtätte, die allen Menſchen heilig ſein 
ſollte, keinen Halt machen. 


d. Hundeſperre. An alle Hundebeſitzer ergeht 
die Warnung, die Hunde nicht frei herumlaufen 
zu laſfen, da für die Stadt bis auf unbeſtimmte 
Zeit Hundeſperre verhängt worden iſt. i 


d. Jahrmarkt. Der am 14. Februar ſtatt⸗ 
gefundene Jahrmarkt bot nur mäßigen Umiatz. 
Trotz des günſtigen Wetters waren nur wenige 
Krämer auf dem Markt, und auch die Kaufluſt 
war gering. Auf dem Viehmarkt wurden nur 
Ferkeiſchweine gut bezahlt. Der Geldmangel 
machte ſich wieder einmal ſtark bemerkbar. 


Grudziądz (Graudenz) 


ung. Brandſtiſtung einer Geiftestranten. Bei 
dem Pächter des Reſtgutes in Prenztaw itz, 


Tadeusz Tylmann, ijt ein großer Roggenſchober 


niedergebrannt. Die Urſache des Feuers war 
eine von der 17jährigen geiſteskranken Pelagia 
Wiklinſka verübte Brandſtiftung. Die W. hat. 


grenze zu ſchmuggeln, 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in 
dieſen Tagen wegen der Bezugs ⸗Er⸗ 
neuerung vorſpricht. den Bezugs » Preis 
für den Monat März gleich mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungeſtörten Fortbezug 
der Zeitung gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen ent⸗ 
gegen. 


Verlag „Posener Tageblatt“. 


keine Anzeichen verraten, daß fie für die Um- 


gebung gefährlich wäre. 

ng. Schwerer Unfall. Beim Kohlenfahren 
ſtieß dem 55jährigen Kutſcher Leon Kira⸗ 
nowſki aus der Peterſtlienſtraße ein ſchwerer 
Unfall zu. Bei der Durchfahrt des Wagens im 
Hauſe Schlachthofſtraße 16 wurde der Kutſcher 
zwiſchen die Decke des Torwegs und den Wagen 
gequetſcht. Der ſchwer Verletzte wurde ſofort 
dem Städtiſchen Krankenhaus zugeführt, wo 
ein Bruch der Wirbelſäule feſtgeſtellt 
wurde. 


Brodnica (Strasburg) 

ng. Feſtnahme eines gefährlichen Verbrechers. 
Der Polizei gelang es, das Haupt einer ge⸗ 
fährlichen Einbrecherbande ſeſtzunehmen. das 
ſeit langem ſteckbrieflich geſucht wurde. Es 
handelt ſich hier um einen gewiſſen Feliks 
Bunkowfki, der zuſammen mit feinen Ge⸗ 
noſſen zahlreiche Einbruchsdiebſtähle in unſe rem 
Kreiſe verübt hat. Ein Teil der geſtohlenen 
Sachen konnte ſichergeſtellt werden. 


Gaynir (vingen) 

po. Verſuchte Geldſchmuggeleien. Jan No⸗ 
wat aus Gdingen wurde verjuhten Geld- 
ſchmuggels nach Danzig zu ſechs Monaten 
Gefängnis und 100 31. Geldſtrafe verurteilt. Auf 
die Gefängnisſtrafe wurden ihm drei Jahre Be⸗ 
währungsfriſt gewährt. Der Angeklagte hatte 
dem ihn revidierenden Beamten nur 15 gu. ans 
gegeben; bei der Unterſuchung wurden jedoch in 
den Beinkleidern weitere 250 ZI. vorgefunden. — 
Jan Schröder aus Chwaſzezyno verſuchte, 
zwei goldene Zehnrubelſtücke über die Freiſtaat⸗ 
' wurde jedoch dabei abge 


faßt. Et hatte ſich jetzt vor dem Richter zu 


verantworten und wurde zu ſechs Monaten Ge⸗ 


fängnis mit einer Bewährungsfriſt von zwe 


bisher trotz ihrer anormalen Geiſtesverfaſſung Jahre und 50 31. Geldſtrafe verurteilt. 


Rundfunk = Programm 


Sonntag 


Warſchau. 11.47 Sport. 11.37 Fanfaren. 12.03 Konzert. 
13 Aus den Werken des Marſchalls Pilſudſti. Nachr. 13.15 
gaani, 14.40 KRinderfunt. 15 Für das Land. 16.30 

port. 17.30 —19 30 Leichte Muſit. 19.50 Jugoſlawiſche Lies 
der. 20.15 Nachr., Weiter, Sport, 21.20 Tanzmufik. 21.55 
Muſik. 22.25 Tanz. 23 Nachr., Sport. 29.0523 15 Sport- 


Deutſchlandſender Wetter. Anſchl. 
Schallplatten 8.20 Muſterhöfe — Muriterdörfer. 9 Sonntag: 
morgen ohne Sorgen. 10 Wer nicht pommer jein will, mu) 
Amboß fein! 10.40 Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 
11.15 Seewetterbericht. 1130 Italien.⸗Angar. Militärkonz. 
12 Konzert aus Wien. 12.55 Ze eigo 14 Von U—3 aus 
Wien. 16 Karneval geſtern jo wie heute, 18 Der verkaufte 
Großvater. 18.30 Schallplatten: Schöne Stimmen 19 Alte 
Kammermuſik. 19.45 Deutſchland⸗Sportecho. 20 Kernſpruch: 
Nachrichten. Wetter. 20.10 Die verhängnisvolle Faſchings⸗ 
nacht. 22 Nachrichten, Wetter, Sport Anſchl. Deutſchland⸗ 
echo. 22 30 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht. 
29 Fremdenſitzung. . i 

Breslau. 6 Hafenkonzert 8 Schleſiſcher Morgengruß. 8.10 
Volkstümliche Mufik. 8.45 Zeit, Wetter, Nachrichten. Glück⸗ 
wünſche. 9 Evangel. Morgenfeier. 9 30 Lied der neuen 

eit. 10.30 Frohe Klänge 11 10 Der Kunſtkalender. 12 

onzert aus Wien. 13 10 Berichte zur Kultut⸗Woche des 
geſamtſchleſiſchen Raumes. 14 Wetter 14 10 Frauen machen 
Geſchichte. 14.30 Wir bleiben heute nicht zu Haus“, zum 


6 Hafenkonzert 


ga ching geht's aufs Land hinaus! 15.30: Wir betrachten 
u 


chläden, 16. Karneval — geſtern und heute. 18 Spiel um 
ka Hudſon. 19 en! und gut 19.30 Sportereignifle des. 
onntags. 20 Nachr. 20. 
A Wieder iſt es Karneval. Einlage 22 Nachrichten; anſch 
Sportberichte. ; 
Königsberg. 6 Hafenkonzert. 8 Ohm Heinrich und ſein 
Grundſatz. 8.25 Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.10 Evan⸗ 
geliſche Morgenfeier der HI aus Frankfurt 10.30 Wetters 
dienſt — Wir blättern im neuen Sendeplan. 10 50 Für 
große und kleine Leute. 11 Klaviermuſit 11.30 Muſik im 
Urteil großer Männer. 12 Konzert aus Wien. 13 Zeit, 
Metter. 14 Schachſpieget. 14.30 Kurzweil zum Tachtiid. 
15.15 Bunter Kindernachmittag. 16 Karneval — peitern fo 


wie heute aus Köln. 18 Speziergang durch den Februar. 


18.20 Unjere Hausmufit 19 
preußensDanzig. 19.20 Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche 
dich! 20 Nachr., Wetter. 20.10 Der Etappenhaſe 21 Schu⸗ 
bert⸗Abend. 22 Nacht., Wetter. Sport. 22.20 Sport des 
Sonntags. 22.40 Kurz nach Mitternacht. 


Montag 


Warſchau. 11.25 Schallplatten. 1157 Fanfaren. 12.09 
Konzert. 13 Nachrichten. 13.30 Schulfunk. 15 Jugendfunk. 
15.30 Leichte Mujit. 16— 16.20 Nachrichten Wirt chaftsfunk. 
16.35 17.20 Cpernmujit. 17.30 Tanzmuſikl. 18 Für das 
Land. 18.30 Tanzmuſik. 19 Für das Militär 19 Sport. 
19.40 Bunte Mut: 20.35 Nachrichten Sport. 21 Orcheſter⸗ 
Konzert. 22.55 Nachrichten, Sport. 29.0523. 15 Sportber. 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf; Nachrichten. 
Wetter, 6.10 Schallplatten. 6.30 Konzert 7 Nachrichten. 
9.40 Kleine Turnitunde, 10 Schulfunt 11 Normalfrequenzen, 
11.15 Seewetterbericht. 11.30 Schallplatten Wetter. 12 
Konzert. 12.55 Zeitzeichen, Glügwünſche 13.45 Nachrichten 
14 Allerlei — don 2—$. 15 Wetter, Börſe. 15.15 Kinders 
liedetſingen. 15.45 Mufit auf dem Trautonium. t6 Mujit 
am Nachmittag. 17—17.10 Aus dem Zeitgeichehen. 18 Aus 
dem Schatzkäſtlein deutſcher Tondichter 1830 Gas als Kraft⸗ 
ftoff. 18.50 Schallplatten. 19 Berichte aus deutſchen Gauen. 
19.50 Kernſpruch. Nachrichten. Wetter, 20 Einführun in 
die folgende Sendung. 20.10 Siebentes Philharmoni ches 
Konzert. 22.15 Nachrichten. Wetter, Sport 22.0 Eine Heine 
Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht 29 Großer Roſenmon⸗ 
tagsball aus Köln. 

reslau. 3.90 Induſtrie⸗Schallplatten. 6 Wetter, Gym- 
naſtik. 6.90 Frühmuſik. 7 Nachrichten 8 Morgenſpruch; Wet⸗ 
ter. Frauengymnaſtit. 8.30 Unterhaltun smufit. 9.30 Zeit. 


portehn des Gaues I Oft 


10 Froher Sang — heit’rer any i 
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„11.30 Zeit, 


Wetter, Waſſerſtand, Marktberichte. 11.45 Kann der Bauer 
Schafe halten? 12 Konzert. 13 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
14 Mittagsberichte, Marktberichte. Börſe. 14.10 1000 Takte 
lachende Mujit. 16 Konzert. 17 Faſtnachtsbräuche. 18 Das 
blaue Himmelbett. 18.10 Glück auf ihr Berglaut“! 18.55 
Sendeplan des nächſten Tages. 19 Mufit zum Feierabend. 
19.40 Das Weltjudentum ohne Maske. achrichten. 20.10 
Wir fahren ins Land! 22 Nachrichten. 22.20 Zwiſchenſen⸗ 
dung. 22.30 Tanzmuſik. 

cht. 
10 


tags. 18.10 W 18.85 Paß mal auf, Kame- 
rad. 18.50 Heimatdien u 1 


pott. 22.20 Meiſter des Rechts. 2. 
ball aus Köln. 


ledermaus 2 Nachr., i 
Großer Noſenmontag⸗ 


11.90 


* ert. 15. 


t 
bis 13 Ko 


bericht. 29.10 Lucia di Lammermoor. 3. Akt. 29.35 Det 
zu mit dem Handgepäck 23.55 Lucia di Lammetmoor, 


Breslau. 5.90 Induſtrie⸗Schallplatten 6 Wetter, Gym 
naſtit. 6.30 Frühmufit. 7 Nachrichten 8 Morgenſpruch: 
ter. 8.10 Die Kochtiſte im Landhaushalt 8.80 Froher Klang 
9.30 Zeit, Wetter, Glücwünſche 10 Schulfunk. 
Wetter, Waſſerſtand. Marktberichte 11.45 Der Waldhof, 
bauer im Winter. 12 Taufend Tatte lachende Muſik. 13 
Zeit. Nachrichten, Wetter. 13.15 Konzert 14 Mittagsberichte. 
Marktberichte, Börje. 15.50 Ich bin der Narrenkönig. 10 
Muft am Nachmittag. 18 Jeitſchriftenbeſprechung 18 20 
Reiterlieder. 18 55 Sendeplan des nächſten [er 19 Ton 
bericht vom Tage. 19.15 
20.10 Pegaſus mit der Narrentappe. 21 Rofenroter . 
22 Nachrichten. 22.20 Politiſche Zeitungsſchau. 22.35 Tanz" 
und Anterhaltungsmuſik. 

Königsberg. 6.10 Frühturnen. 6.30 Konzert. 7 Nachricht. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 3.0 tabet Klang ur Are 
beitspaufe, 9.30 Allerlei für Familie und Haushalt. 10 
Schulfunk. 10.45 Wetter. 10.50 Eisnachrichten. 11 Engliſch 
für die Oberstufe. 11.95 Fa Land und Stadt. 11.00 
Marktbericht, Wetter, 12 Konzert 13 1 14 Nacht. 
14.10 Gedenken an Männer und Taten, 14.15 Kurzweil ie à 
Nachtiſch. 14.55 Bötfe. 15.0 Der übermütige akno tse 
lüchenteig. 15.40 Kleine Märchen und Lieder. 16 Konzert. 
17.50 Eisnachrichten. 18 Angerburg tuft! e 1939. 
18.10 Schwäbiſche Melodie. 18.50 Heimaldlenſt. 19 Ge 


danken ohne Bremſe. 19.40 Zeitfunk. 20 Nachrichten. 235 5 


Konfetti. Bunte Faſtnacht. 22 Nachrichten, Sport. 
Sohna Jeitungsigme, Abs Unterhuitung wol 


1.30 Zeit. 


röhliche Voltsmuftl, 20 Nachricht. 


ind durch den Abschluss der genannten 


ý Mländischen 


Mr. 40 


Wirtſchaftszeitung 
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Die polniseh- litauischen Wirtsehafisbeziehungen 


Vertrag nur als vorläufiges Ergebnis betrachtet 


Das am 22. 12. in Kowno abgeschlossene pol- 
nisch⸗ litauische Handelsabkommen und am 
gleichen Tage unterzeichnete Tarifprotokoll 
wurden durch eine im Dziennik Ustaw Nr. 5 
veröffentlichte Verordnung des polnischen 
Staatspräsidenten mit Wirkung ab 25. 1, 39 vor: 
läufig in Kraft gesetzt. Der gleiche Dziennik 
Ustaw enthält auch den Wortlaut der genann⸗ 
ten Vereinbarungen; nicht veröffentlicht wurde 
dagegen das zur gleichen Zeit abgeschlossene 
Kontingentsabkommen, da Kontingenisabreden 
üblicherweise als geheim gelten. 

Nach erfolgter Regelung der Verkehr ragen 

s 


sommen nunmehr normale Wirtschafts⸗ 


Der Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski zeigt für die 
erste Februardekade 1939 eine Erhöhung des 
Goldbestandes um 1,0 auf 446,5 Mill. zł und 
eine Verringerung des Devisenbestandes um 1,3 
auf 17,1 Mill. zl. Die Summe der kurzfristigen 

redite ging um 21,3 auf 887,1 Mill. zurück, 
wobei der Wechselbestand um 17.8 auf 727,9 
Mill. zł, der Bestand an disköntierten Schatz» 
scheinen um 0,3 auf 64,4 Mill. zł und die Lom: 
bardkredite um 3,3 auf 94,8 Mill. zł gesunken 
sind. Die Position „andere Aktiva“ und „an: 
dere Passiva“ erfuhren eine Steigerung, erstere 
um 0,8 auf 202,4 Mill. 21 und letztere um 0,4 
auf 143,8 Mill. zł. Die Sichtverbindlichkeiten 
verzeichnen eine Abnahme um 1,0 auf 224,8 

Mill l. Der Banknotenumlauf ist um 22,9 auf 
1325,3 Mill. 2 zurückgegangen. Das Deckungs: 
verhältnis ist von 30,3% auf 30,7% angestiegen. 


Außenhandel für Januar 
aktiv 


Die vorläufigen Zahlen für den Aussenhandel 
Polens einschliesslich der Freien Stadt Danzig 
im Monat Januar d. J. lauten: Einfuhr 282 269 t 
im Werte von 97.59 Mill. zł. Ausfuhr 1447 423 t 
im Werte von 113.66 Mill. 21. Es ergibt sich 
demnach ein Ausfuhrüberschuss von 16.07 Mil- 
lionen zł. Im Vergleich zum Monat Dezember 
war die Einfuhr dem Werte nach um 13.84 
und die Ausfuhr um 9.08 Mill. 21 geringer. 
Mehr eingeführt wurden (in Mill. zł) Pelzielle 
(+ 0.9), Kunstdünger (+ 0.7), Zinkerze (+0.5), 
Mangañerze (+0.7), Baumwolle (70.4) und 
Aluminium (+ 0.4). Dagegen wurden weniger 
eingeführt Tabak und Tabakwaren (--3.2), 


Eisenerze (— 1.4), Kupfer (1.2), Wolle 
(1.1), elekttotechnische Geräte ( 1. I). 
Kopra (— 0.8), Oelsaaten und »früchte (— 0.7), 
Roh mmi (0.5), Werkzeug nen (.J. 

ie Ausfuhr war böher von Kohle 6 63. 


Butter (+11). Schwefelammonium 
Cizen (+ 0.6). Erbsen (+ 0.6). Eisenbahn» 
Schienen (+ 0,5), Hornvieh (+ 0.4), Eisenbahn- 
Schwellen (+ 0.4). Dagegen war der Ausfuhr- 
wert geringer bei Roggen (—4.4), Gerste 
—1.3), Eisenröhren (—1.3), Federn (— 1.0), 
osenschinken (— 1:0), Flachs (— 1.0). Papier- 
olz (— 1.0), Eisen und Stahl (— 0.8), Bohnen 
0,7), Fleisch (— 0.6). Schnittholz (— 0.0). 
Zucker (. 0.5). Hafer (— 0.4), Gänse (0.4), 
Geflügel geschlachtet (—0.4), Lichenfriese 
(~ 0.4), Fisen- und Stahldraht (— 0.4). Im Ver- 
gleich zum Januar v. J. war die Einfuhr im 
richtsmonat um 8.8 Mill. 21 geringer. die 
Ausfuhr dagegen um 12.2 Mill. 21 höher, 


Steigerung der Holzpreise 
der polnischen Staatsforsten 


pete polnische Staatsforstverwaltung ħat 
Sürzlich eine neue Preisliste herausgegeben, 
in der die Preise erhöht wurden, Ein Ver- 
gleich mit der alten Preisliste ergibt, dass die 
In elsunterschiede im allgemeinen sh 
Jagen, Kiefernbretter von 9, 10 und 11 Zoll 
5 jedoch um 1 Pfund im Preise gestiegen. 
5 Preiserhöhung ist auf das neue Zoll- 
Abkommen zwischen England und Amerika 
zurückzufünren. Nach diesem Abkommen zab- 
p Sämtliche Sägewerkserzeugnisse, deren 
Š teise höher als 18 Pfund sind. einen Zoll von 
109 0. statt des bisherigen Wertzolles von 
ES Die neuen Preise der polnischen Staats- 
iosten gestalten sich auf der Basis von Pfund 
650 für 7” us und von Pfund 12.5.0 für T. 
7° Klasse Rétholz bzw, von Pfund 12.15.0 für 
hona und Pfund 11.10.0 für Klasse V Weiss- 


auser ist noch nicht bekannt, wie der Markt 
w, diese Preiserhöhungen reagieren wird und 
me die Importeure die neuen Preise aufneh- 
zen werden. 


Polen schafft sich Rohstoffreser ven 


Die in Polen herrschenden Kapitalverhält- 
liehe machen es der Wirtschaft schwer mög- 
l Robstoffvorräte anzusammeln, Wie ver- 
utet, sollen von zuständiger Stelle Schritte 
der polnischen Regierung unternommen 
jest en sein. um von dieser eine Unterstützung 
Je, der Schaffung von Robstoffvorräten zu er- 

t Das Finanzministerium soll ‚bereit 
Ve die Steuerbegünstifungen, wie sie im 
igen Jahre durch das Investierungsgesetz 
gewährt wurden. auch auf Lagerhäuser und 
no "Signationslager von Rohstoffen auszudeh- 
ten Die Vorräte müssen durch einen Zeit- 
van von drei Jahren auf einem bestimmten, 
Stan Handelsministerium festzusetzenden 
Sie erhalten werden. Das Handelsmin- 
„um wird die Vorschriiten für die in Frage 
a denden Lagel äuser und Konsignations- 
et von Rohstoffen ausarbeiten. Besonderes 
en merk soll auch auf die Einlagerung von 
ù Rohstoffen, so 2. B. von Kohlen 
nd Koks, gelenkt werden. An bestimmten 
aubbten sollen Kohlenvorräte für drei Jahre 
ngesammelt werden. 


beziehungen zwischen Polen und Litauen her- 
gestellt worden, die zum 1. Male seit Schaffun 
einer gemeinsamen polnisch litauischen Zoll 
grenze einen unmittelbaren Warenverkehr er⸗ 
möglichen. Die zu diesem Zweck geführten 
Verhandlungen haben sich sehr schwierig ge, 
staltet, weil der Warenverkehr völlig neu auf» 
ebaut werden musste; hierbei bereiteten auf 
bel en Seiten die grössten Schwieri keiten das 
Auffinden absatzfähiger Waren und die Fest- 
stellung einer ungefähren Grundlage für den 
Warenaustausch. Das nach Hugeren Verhand: 
lungen erzielte Ergebnis soll daher nur eine 
vorläufige Regelung darstellen: es wurde sos 
mit für das erste Wirkungsjahr nur ein Min; 
destwarenaustausch in Höhe von 6,5 Mill. zł 
für jede Seite als erreichbar angenommen; 
ausser den einzeln festgesetzten Kontingenten 
für verschiedene Waren wurde auf beiden Seis 
ten ein Sammelkontingent angesetzt, um auch 
andere Waren von etwa sich ergebenden Ab- 
satzmöglichkeiten nicht auszusc liessen. Fers 
ner wurde vereinbart, dass Regierungsauss 
schüsse die Entwicklung des Warenverkehrs zu 
überwachen haben; vorgesehen ist, dass die 
Regierungsausschüsse im ersten Wirtschafts, 
jahr zweimal zusammentreten; im übrigen küns 
nen sie schriftlich miteinander verkehren. Ihre 
wesentlichste Aufgabe besteht darin, den Wa. 
renverkehr so zu regeln, dass für keine Seite 
ein Passivsaldo entsteht. Die Bezahlung der 
Warenforderungen erfolgt in freien Devisen. 
Um eine notwendig werdende Abänderung des 
Warenkontingentsabkömmens zu ermöglichen, 
wurde es nur für ein Wirtschaftjahr abger 
schlossen; falls es sich aber in der bestehenden 
Form als brauchbar erweisen sollte, wurde eıne 
Verlängerung durch Notenwechsel vorgesehen. 

Die Rechtsgrundlage für den in dem Kons 
tingentsabkommen und Tarifprotokoll verein. 
barten künftigen polnisch- litauischen Waren- 
verkehr bildet das eingangs erwähnte Handels. 
abkommen. Nach einer polnischen balbamt⸗ 
lichen Aeusserung waren beide vertrag⸗ 
schliessenden Teile in den Verhandlungen urs 
sprünglich darüber einig gewesen, die Wirt⸗ 
schafstbeziehungen auf der Grundlage eines 
normalen Handels- und Schiffahrts vertrages 
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aufzubauen. Eine so weitgehende Regelung 
habe sich aber dann für den Anfang als un- 
zweckmässig erwiesen. Es wurde her die 


Form eines Mitteldings zwischen einer vor: 
fäufigerı Regelung und einem normalen Han; 
deis- und Schiffahrtsvertrag gewählt, die nicht 
alle Fragen eines nörmalen Handels; und 
Schiffahrtsverträges regelt. Gleichzeitig ist man 
aber übereingekommen, nach Ablauf dieses 
Handelsabkommens Verhandlungen über einen 
normalen Handels- und Schiffahrtsvertrag auf: 
zunehmen. Das Handelsabkommen gilt grund- 
sätzlich für eine Dauer von zwei Jahren; es 
kann im ersten Wirtschaftsjahr nicht gekündigt 
werden. Nach Ablauf des ersten Jahres kann 
es jedoch jederzeit mit einer sechsmonatigen 
Kündigungsfrist aufgehoben werden. 

Das Handelsabkommen enthält für beide 
Länder die volle Meistbegünstigung, d. h. nicht 
nur die Meistbegünstigung für den Warenver⸗ 
kehr (Zölle, Zollgebühren, Zollformalitäten, 
Eins und Ausfuhrverbote, Handelsreisende 
usw.), sondern auch für die beiderseitigen 
Staatsangehörigen, für Handels-, Finanze, ges 
werbliche und andere sich wirtschaftlich be» 
tätigende Gesellschaften, ferner für die Bes 
andlung von Schiffen und Schiffsladungen bei- 
der Länder. Ein weiterer Artikel des Handels: 
abkofmmens behandelt den Transit und den 
Eisenbahnverkehr. 
Im übrigen enthält das Handelsabkommen 
Bestimmungen über Ursprungszeugnisse, Aus» 
weiskarten 15 W und die Klaus 
sel über den Beitritt Danzigs zum Abkommen. 
Das Kontingentsabkommen enthält an pol» 
nischen Ausfuhrwären etwa 36, an litauischen 
Waren nur etwa 20 Waren Bi Die pol- 
nischen Ausfuhrwaren sind folgende: Hopfen, 
künstliche Düngemittel (mit Ausnahme von 
Superphosphat), Blumensamen, Obstbäume, 
Zement, ee Erzeugnisse aus Steingut. 
Glas und Glaserzeugnisse, chemische, pharma: 
zeutische und kosmetische Erzeugnisse, Roh» 
und Walzeisen, Zink und Zinkblech. Erzeug- 
nisse aus Gusseisen, platierte Erzeugnisse, Explo- 
sionsstoffe. — Litauische Kontingente wurden 
für folgende Waren festgesetzt: Leinsamen. 
Hechte, Zander, Bleie, Honig, Rohhäute, Sa: 
nisch, Chróm: und Chevroleder. Lumpen, 

ellulose, Asphaltziegel für Strassenpflaste, 
rung, Roheisen, Bücher, Grammophonplatten, 
Filme usw. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 17. Februar 1939, Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Posaas. 


Richtpreise: 
Weizen » vera. 0° BR 18.00. 18.50 
Roggen see „„ 14.014,85 
te BEE WE . ar 
aiiin 0 f 2 17.2 METAT. 
„ 672-678 1 16.5 —17.0% 
Hafer. L Gattung q » 14.35-14.78 


„ II. Gattung „ > a >» 13.75—14.25 
0-30% en 
035% 35.5037. 

050% 32.75-33.25 
0-65% 30.00 32.30 


Weizen-Auszugsmehl 


Weizenmehl Gatt l 
a 


= "A We = 

z ei 3582 25.15-28.25 
~ - Ha 50—65% 23,25 -> 4.25 
een 
a Scan art 21.15 22,75 


Weizenschrotmehl 95 DR 
Roggen-Auszugsmahl 0-30% . 23.75—26.50 
Roggenmehl L Gatt. 50% . » — 

Roggenmehl Gen 16-55% 23.75 21.70 


* = 25 0 un 
- n. % 0 — 
Roggenschrotmehl 958 „ Tè 
Kartoftelmehl „Superior“ an» 28.30—31.30 
Weiızenkleie (or) „ v 12:50—18.00 
Weizenkleie (mitte) o . 11.25—12, 
Roggenkleie . . » e « o o „ 10.25-11.25 
Gerstenkle . er {$ 
Viktoriaerbsen. . . «s e + o * 
Folgererbsen (gtüne) s.. 24.50 -20.50 
Winterwicke EAT in aa Dal a, | -r 
Sommerwicke . 20 021.8 
Pelusch kenn NN 
Gelblup inen 1 12.75 
Blaulupn enn 1.50 
Serradella . 2 „„ eo‘ 22.00 4.00 
Winterrape - » v e ù ọọ o 51.00 2.00 
Sommerraps. 2 e „ 6 „ N 48.0049. oo 
Leiusa med 6 65.00 
Blauer Mohn pa 2510 00 
Pr et er u a! 

Rotklee (95—97) s.. 1830 —11 
Rotklee. „ „ „ „ „ 70,00. 0 
Weissklee ia AA T A E . oo. 
Schwedenklee ven „* 180.00 —1 1 
Gelbklee. geschält e ER a A 
Gelbklee, ungeschält . » » „ . 00 
Wundklee . > „„ >ù oo ‘o 66:00 100 

ygras et ae Baer Dre Se a True} 86.00 3.00 

ymöthee PART Dre DE ORT Int Mon Zar 33.00-40.00 
Leinkuchen Pas WE Wer Sr TG Bar Yan 24 25.00 
Rapskuchen P e Or Dr PE 15.25+16:23 
Weizenstroh lose P ET WER Ir vr 1.35 —1.-60 
Weızenströb. gepresst. e . 2,10--2.60 
Roggenstroh. lose „ . 1.60 2.10 
Roggenstton. gepresst 2.50 —2.85 
Haferstreh. lose e 1.35-—1,60 
Haferstroh. gepresst . o e 2.10 2.3? 
Gerstenstroh. lose . »» 1.35 1.60 
Gerstenstroh. gepresst, e » « 1 
Heu. lose ae N E A E 4.59 — 00 
Heu, gepresst > > e e 00 . oo 
a —4 lose aas e TY TN Sees 5.00 3.50 
Jetzcheu. Pepresst > . . 6.00-6.50 


Gesamtumsatz: 3697 t. davon Weizen 405 ‘ 
Roggen 2348. Gerste 205 — belebt, Müllcrei- 
produkte 549, Samen 81, Futtermittel u. a. 109. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 17. Februar 1939 


3% Staatl. Konvert-Anleihe (100 21 10,0 B 
Fa Staatl Könvert,Änleibe 
g } tücke 8 We’ 20 Were cn a 25 


mittlere Stücke 
95 5 spete e n. (s iii 


% uàgestetpelte Zlòtyptandbriefe 


d. Pos. Landsch. in Gold 11. Em. 62 00+ 
321 re de rg e der Posener 
Landschaft, Seriell 
grössere Stücke „ 3 Mr ı 63.504 
Mittlere Stücke r Er ee N! G 
kleinere Stücke 66.00 B 
*. ee ndbriefe der Pos. _ 
i haft u t € f „ „ 54.758 
3% luvest.-⸗Aulei 4 9 — 
` Ja te IL Em. . „6 „ 2 
(J onsol.; nleihe „„ „ are 68.25 3 
%% Innerpoln. Anleide . . 67.00 E 
k Cukrownictwa (ex. Divid) , . — 


Ban 

? kə (100 20 < 

K — 0 A 

H. i 9 * nV Br E 66.00 
Lubań: i % „ ) un 


Herzfeld & Viktorius 
Stimmung stetig. 


* 


Warschauer Börse 
Warschau, 16, Febtuar 1939 


‚ Rettenisärkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stärker, in den Privatpapieren 
uneinheltlieh. 


Amtliche Devisenkurse 


BEREIT 

A Ha WE NEN 

8 

Rs 

un „ 

ni PP S Joe 

RE ES 
Montres! EE „ 0. * 1 
1eDn — EB} > N 


1 Gras Fehr old = 8.9244 zl 

Es aotierten: 3broz. Prämien-Invest -Anleihe 
J. E. 96.50 Ku Prämien-Invest.-Anleihe 
L Em. Serie 95.25, 3proz, Prämien-kivest.-Anl. 
II, Em. 91.50, äproz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 90.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
S, Hi 44. dproz, Kons.-Anl, 1936 67.75-67.50, 
4rpröz. Staatl. Innen-Anl. 1937 66.38-66.89, 
5proz, Eisenbahn-Konv. Anleihe 1926 68.50 65, 
514 proz. Pfandbr der Bank Rolnv Serie 1—11 
51 Spro Pfandhr. d. Bank Rölnv S IH 81 
7proz, Oblig. d. Landeswirtschaftsb I—II. E. 
31. Sproz Kom-Obug der Landes wirtschafts- 
bank L Ein, 31 Stiproz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaitsbank I Em I 5%přoz Piand- 
driele der Fiodor wizischäftsbeäl Il. - vil Em. 
i Sehe Nom -Oblig der Landes wirtschafts- 
benk I Em 81 S3eorö2. Kom- One der Lan- 


deswirtschaftsbank II.— III. und III. d. Em. 81 
proz. der Landeswirtschaftsbank 


1 — 
IE m 
S 2 7 5 2 i 
— aaa — — — 4 — a ——— 


Der Fettwirtschaftsplan 1939 


Da der Anbau von Oelsaaten trotz der küngt⸗ 
lichen Aufrechterhaltung der Preise unzu« 
reichend ist, wird der Bedarf der Fettindustrien 
an Rohstoffen wie auch in den vergangenen 
Jahren hauptsächlich auf dem Wege der Ein: 
fuhr gedeckt werden müssen. Lediglich auf dem 
Gebiete der Speisefette und Margarine wird 
die eigene Erzeugung der achfrage auf dem 
heimischen Markt genügen. Im laufenden Jahr 
rechnet man mit einem Verbrauch an Margas 
rine von rd. t und flüssigen Fetten von 
rd. 7000 t, zu deren Herstellung und Verarbei: 
tung annäherhd 40 000 t Raps und 10000 t 
andere Oelsasten wie Sonnenblumenkerne und 
Hanfsamen erforderlich sind. Der Bedarf an 
Rohstoffen für die Herstellung von technischen 
Fetten wird auf rd. 43 000 t geschätzt. Ein Teil 
davon, nmlich rd. 35 000 t, wird eingetührt 
werden müssen. Es wird sich um 20 000 t ver: 
schiedene Fette und Ocle sowie 30000 t Oel- 
samen handeln, aus denen 15000 t Oele gewon; 
nen werden können. Der Rest des Rohstoff- 
bedarfes für die Herstellung von technischen 
Fetten in einer Menge von 8000 t soll im In- 
lande aufgebracht werden. Von der inläns 
dischen Erzeugung erwartet man 3000 t Leinäl 
in erhärteter Form, 1000 t Knocherfett und 

t. Talg. Den Bedart an inländischen tech: 
nischen Fetten wird die heimische Erzeugung 
somit zu nicht ganz 20% decken können. 


Steigerung des Zuckerverbrauc es 


Der Absatz von Zucker auf lem Innenmarkt 
betrug in den ersten 4 Monaten der Zucker: 
kampagne 1938/39, d. h. vom 1. 10. 38 bis 31. 1. 
39, 137 644 t weissen Zucker gegenüber 126 914 t 
im selben Zeitabschnitt des Vorjahres. Die Zu: 
nahme des inländischen Verbrauches beträgt 
somit 8.5%. Auch die Ausfuhr von Zucker in 
dieser Zeit hat zugenommen, und zwar von 
27 867 t in den genannten 4 Monaten der vor: 
jährigen Kampagne zuf 30760 t in der Kam: 
pagne 1938/39. 

CC D LET ⁰ RO 


IV, Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II] Em. 97. 4%proz. Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
64, 4%proz. Piandbrieie der Städt. Kredit-Ges, 
in Warschau 1925 74.75—75, 5proz. Pfandbriefe 
der Städt, Kredit-Ges. in Warschau 1925 77, 
dto. von 1933 73.88—74-—-75.63—75.75, 5proz, 
Piandbriefe Lublin T.K.M. 1933 62.50, Sproz. 
En der Kredit-Ges. Lodz 1933 67 bis 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 59.75. Bank 
Polski 131.50, Bank Zachodni 42, Leszczyński 
135, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 36.50—37, 
Wegiel 38.75—39.50—39.25, Lilpop 95—94.50 
bis 95, Norblin 104.50, Ostrowice Serie B 77.50 
dis 77.25. Starachowice 57.75—57.50, Zier 
leniewski 83.50, Zyrardöw 65.50. 


g. 16. Februar. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.50—19, Roggen 14.75-15.25, 
Bräugerste —.—. Mahlgerste 16.75 bis 17.25. 
Hafer 14.25-14.75, Weizenmehl 65% 32.25 bis 
33.25. Weizenschrötmehl 25.75 26.75. Roggen- 
schrotmehl 55% 25. Roggen - Ex portmehi 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenklele grob 12.75—13. Roggenkleie 
10.75-11.80. Gerstenkleie 11.50—112. Gersten- 
grütze 26-27. Perlgtütze 36.50—38. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—31, Folger- 
erbsen a Sommerwicke 19-20, Peluschken 
22.50-23.50. Gelblupinen 12.75-13.25. Blaulupinen 
1212.50, Serradella 21—23. Winterraps 50 
bis 51. Sommerraps 45—46 Winterrübsen 44 
bis 45, Leinsamen 60—62. blauer Mohn 93—96, 
Senf 51--54. Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 
klee rób 70—80.. Welssklee rob 215—265. Lein- 
kuchen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75—16.25 
Kartoffelflocken —.—. Roggenstroh lose 3.00 
vis 3.50. Roggenstrob gepresst 3.50 —4. Netze- 
neu lose 5,506. Netzeheu gepresst 5.25.78. 
Gesamtumsatz: 2064 t. davon Weizen 101 — 
ruhig, Roggen 1120 — ruhig, Gerste 214 — 
ruhig, Hafer 90 — ruhig, Weizenmehl 102 — 
ruhig. Roggenmehl 196 — ruhig. 


Warschau. 16. Februar. Amtl. Notierungen 
der U und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotwelzen 22.25-22.75, Einheitsweizen 
20.25— 20.75. Sammelweizen 19.75—20.25 Stan- 
dardroggeu 14.25— 14.75. Braugerste 18.25 bis 


bis 35, Weizen -Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75.26. 75. Roggenschrotmehl 19.25 
bis 19,75, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 12.25 — 12.75. mittel und fein 
11.25 — 11.75. Roggenkleie 9.75 10.50. Gersten- 
kleie 9.75— 10.25. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 32—34.50, Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupinen 12.25—12.75. Oelblupinen 14.50-15, 
Serradella 17-19, Winterraps 53.50-54.50, 
Sommerraps ‚50. Winterrübsen 47-48, 
blauer Mohn 95—97, Senf 57—60, Leinsamen 
54--55, Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115 
bis 125. Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 
310-330, Rue 100-105, Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25— 15.75. Sonnenblumen- 
kuchen 40--42% 22.50—23. Kokoskuchen 18.50 
bis 19, Rosgenstrob gepresst 4.254.785. Roz- 
genstroh lose 4.7 . Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.25—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 2986 t, davon Roggen 1183 — ruhiz, 
Weizen 31 — ruhig, Gerste 487 — ruhig, Hafer 
127 — ruhig. Weizenmehl 266 — ruhig, Rog- 
genmehl 390 — ruhig. 


Posener Butternotierung vom 17. Februar 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei? 


nt n, 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.40 21 di kg ab Lager Poznań (3.35 z? pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 3.30 zł. 
II. Qualität 3.20 zł pro kg. Kleinverkaufsnreis 
360 21 pro kx. 


Nr. 40 


Erangelisa.ions-Vorlrägt 
von Prediger Helmut Fürstenau, Żyrardów 


gehalten in der Friedenskapelle, Poznan, 
Przemysłowa 12,vom 20.bis 26. Februar 
abends 7.30 Uhr und am Sonntag, 
vormittags 10 Uhr und nachm. 6 Uhr. 


Jedermann ist freundlich eingeladen! 


Seite 10 Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 18. Februar 1939 


} Suche zum 1. April 

für meinen jüngeren, 
verheirateten Diener, — 
11 Jahr im Haus, — 
Stellung als 


Diener oder 
Kutſcher 


Derſelbe iſt auch in gärt- 
neriſchen Arbeiten ſehr 
erfahren. Ich kann ihn 
in jeder Hinſicht ſehr 
empfehlen. 

Fräulein von Saenger, 
Oborniki. 
Anfragen an Herrn 
Michael Koralewſfki, 
Oborniki, 

M. Pilſudſtiego. 45 


Dert. Haus 
Breslau 


j. hohe Verzinſ., gegen 
ähnl. Objekt in Polen z. 


tauſchen geje Off. u. 
i 4121 an die Geſchäftsſt. 
5 Ztg. Poznan 8. 

: a 


Personen- und Lastwagen für folgende Kreise der Wojewodschaft Poznan: . 


Die konzessionierte Kraftwagenfabrik Lilpop Rau i Loewenstein 
Sp. Akc., Warszawa, hat unserer Firma die Allein vertretung der 


Buick „„ Opel 


„Personenwagen für folgende Kreise der Wojewodschaft Poznan übergeben: 


Poznań, Gniezno, Mogilno, Żnin, Wagröwiec, Chodzież, Czarnków, Oborniki, 
Międzychód, Szamotuły, Nowy Tomyśl, Wolsztyn, Koscian, Gostyn, Leszno, 
Rawicz, Śrem, Środa, Września, Konin, Koło und Turek, sowie der 


in grossër Auswahl. 
Eigene 


Reinigungs-Anstalt 
J. Schubert 


Wäschefabrik 
Poznan 


Poznaň, Onlezno, Mogilno, Żnin, Wągrowiec, Chodzież, Czarnków, Oborniki, 


Telefon 1008. 


ulica Nowa 10 
Telefon 1758 


~ 
Trauringe 
Uhren. Gold- und 
Silberwaren, Optit 

preiswert 


Międzychód, Szamotuły, Nowy Tomyśl, Wolsztyn, Kościan, Gostyn, Leszno, 
Rawicz, Srem, Środa, Jarocin, Września, Konin und Koło übertragen 


wema Sofortige Lieferung unter günstigen Bedingungen. umnmmnnmn 


Józef Zagórski - Poznan 


ul. Ogrodowa 17 Telefon 33-84. 33-85 


Mechanische Werkstätten — Kundendienst — Karosseriefabrik 


Ersatzteillager und Ausstellungssalon: 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 3 Telefon 33-87 


Sporny, ur jati 
Pieractiego 19 
Eigene Werkſtatt 

Ankauf v. Gold u. Silber. 


Inserieren bringt Gewinn 


MOTOR 


SPORT 
Das Motorblatt für alle! 


jeden Freitag neu! Prachtvoll ausgestattet! 


Unentbehrlic für jeden Autofahrer 
1. Ausstellungs- Heft 


in verstärkter Ausgabe mit 
besonders Interessanten Inhalt 


Flügel⸗ und Piano- 
fortefabrik 


T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos alfererit- 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 


Klefern-Langnutzholz-Berkauf 


Gutsforst Bronikowo poczta Moromnica 


72 Lichispieltheater „Slonce“ . 
Heute, Freitag, zum letzten Male! 


bow. Hosclan Der wunderschöne musikalische Film Inſiandſetzung alter soeben erschienen! 
= = Inſtrumente. è : 
‚Dir gehört mein Herz! Beſtaſſortiertes ğa- Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
11] 2|595]19/45|19,12I70,08l6280ls.15l16,40[z.1c| ms MP In den Hauptrollen: BENJAMINO GIGLI Rn 23 eg 
Sa. 21,6172, 48 125,12] 139.36 58, 47/26, 8800, 14 4.0 Carla Rust Pi Lucie Englisch i Paul Kemp - Theo Lingen 27 deer 10 Kosmos z Buchhandlung 
Näheres durch die Forſtverwaltung. u ; go Grudnia Poznań, Ateja Marszałka Pilsudskiego 25. 
Telefon Smigiel 35. Letzte Gelegenheit, diesen Film zu sehen! Telefon 24:98 


Vir empfehlen: Schlafzimmer Suche wegen Ver-] Geſucht zum 1. Sep Gärtner A 
ft Verkäufe ] Wolle mit Seide gut Caly günfti Unterrieht heitatung der jetzigen, tember für Kinderheim t jte Beug- 7 Au’enthalte 
9 b , günftig unverh., bef Beug 
N 7 glatt und gemuftert IN zum 15. März erfahrene, in Tezew (Przedſzko ta), niffe A Empfehlungen, | N 2 
Treibriemen für Abendtleider. Büromöbel Polnische küchtige, gut empfohl. |evangl., ſtaatl. geprüfte | ſucht vom 1. April Stel- 2 
anch endlos rg Nachmittagskletder, Einzel-, antite Möbel, Sprachkurſe für Deut- Wirtin Kindergärtnerin. lung. Off. u. 4115 an Alle zum 
Led er. Abendröcke neue, gebrauchte, wirt- fde ace Ro- oder Köchin, perfekt im] Antwort nebſt Zeugnis- | die Gejhäftsit, d. Ztg. „Casanowa“ 
bagiſche Cron ons Erepe Satin lich billig, nur bei mington“. ” Kochen, Backen, Ein- abſchriften erbeten an Poznan 3. Maſztalarſta 
Kamelhaar, ; und Taft R Podgórna 14. 5 „ E Rosdi A 22. Oeutſcher Dancing. Humor 
beſte Bielitzer Ware, für Ballfieiber und / x Il ſprachen mächtig. Le- ~ — ; früh. Ermäßigte P 
Balatoid [Gummi] e ag % IA Möbl. Zimmer L> | Henstauf, Beugnisab- gam g nAra wird für 2 erg 
in allen Breiten, 8 4 Kaufgesuehe DAL WAlisr., Gepaltsanjpr. er- Gu shausha ein 2 3: a 0 pe 7 N 
in und Frack Stoffe N.— — A Möbliertes bittet f „ „ Mävchen ae auf gute, lang. | K Versehledenes 1 
hochwertiger Hiper Duale N sen ag Bimmer é pr eragin at h Ha Sile in apftuhe, Küche | jährige Beugnifje, einen | D 
Qualität. 2 de ee A = 58 Jasna 4, Wohnung 3. 2 ai 5 pii Bebie aut. jelbftändigen Poſten von Anerkannt als 
Landwirtſchaftliche Landwirtſchaftliche 5 — — Lacie, deutſches Meldungen find zu eich-[ſofert oder jpäter. Werte Beste 
fen geſucht. Off. unter Möbl. , t 46 
Fentralgenoſſenſchaft öentralgenofenjhaft 4130 an die Gejbäfteft.|... 1 ob u Alleinmädchen mafetnose Belge Pir Ep Die e nur „Este 
z : pöldz. z ogr. odp. d. Ztg. Poznan 3. ür 1 oder 2 Perfonen, f $ ajetn in, i 8 X 
Spóiäz., z * odp. Porn Ztg. Poz mit oder ohne Berpfle⸗ — e ern pow. Wolſztyn. d. Ztg. Poznan 3. W 


Dertauf, Reparaturen 


Zeiß — Ikon. 


Photo- Apparat Füllfederhalter und 
1 2,8, fajt neu. i Füllbleiftifte 
Fr. Ratajezata 38, II. r.] ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan Fr. Ratajczaka 2, 
Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


in der 
ZENTRALE 
ST.RYNEK 76 
PE 


Eingeiroffene 
Neuheit!! 
Pllanzen-Pergameni-Papier 


Zum Braten und 
Kochen v. Gemüse 
und allen Fleisch- 


arten. 
Alle Vitamine blei- 
ben erhalten. 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J.Schubert 
Stary Rynek 76 Inh.: Riehard Wojtkiewiez 
Tel 1008. Poznan, 
ul. 27 Grudnia !1. 
Postfach 250. 


Fil: ul. Nowa 10 
Tel. 1758. 


Droueria Warszawska 


Getreidemäher gu 
und 


Sämaſchinen 
auch ausrangierte, Dec- 
ring u. andere Syſteme. 
Off. u. 4122 an die Ge- 


ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 
Iznan 5. 


282 
N Geldmarkt 2 


Zt 5 000.— 
gegen unbedingte Gi- 
berbeit geſucht. Ang. u. 
4129 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 


l 
DVA 


Däniſche Dogge 
2. Fahr alt, gelb, Gele- 
genheitskauf. 
Szamarzewfkiego 36, 
Wohnung 11. 
Verkaufe 1 ½jährig., 
ſehr wachſamen 
Wolfshund, 
guter Schwimmer. 
Wierzbiecice 18, W. L 


ng. 
Szwajcarſka 17, W. 7. 


Kleines möbl. 
immer 
elektr. Licht. . 
Jezycka 45, W. 9. 


Ye N 
Offene Stellen 


Suche für Provinz- 
ſtadt zum 1. März, at- 
beitsfreudiges, kinder 
liebes 

Mädchen 
welches ſchon in Stel- 
lung war. f. u. 4134 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 53. 


Füngeres, fleißiges 
Hausmädchen 
für Poznan von kleinem 
Haushalt zum 1. oder 
15. März geſucht. Be- 
werbungen mit angabe d. 
bisherigen Tätigkeit 
(eventl. Zeugnisabſchr.) 
und Gebaltsanſprüchen 
unter 4125 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 

Poznan 3. 


tätig war, zum 1. März 
geſucht. Bewerbungen 
unter S 4127 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3 


Mädchen 
beſtens empfohlen, jelb- 
ſtändig in Küche u. Haus- 
halt für kl. Haushalt. 
Podgórna 13, Mohn. 10 


Lehrerin 
kath., muſikaliſch, perf. 
Deutſch und Polniſch in 
Wort und Schrift, mit 
Schreibmaſchinen- und 
Buchführungskenntniſſen 
o der 

Buchhalterin 


mit obigen Bedingungen 


für Büroarbeiten, ferner 


deutſcher Konverſation 
und Klavierſpielen mit 
einem Kinde, von Ritter- 
gut Großpolens geſucht. 
Off. mit Zeugnisabſchr. 
ausführlichem Lebenlauf, 
Gehaltsanſprüchen, bei 
freiem Unterhalt mit 
Familienanſchluß unter 


4124 an die Geſchäftsſt. 
; Big. Poznan 3. 


7 N 


Junges Mädchen, 
19, Fahre alt, ſucht zum 
1. März 

Stellung 


zur Vervollkommnu 
im Haushalt. Gefl. Off. 
u. 4111 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 

— — 


Junge Polin 
ſucht Stellung als Gått- 
S auf einem 
Gute zum 1. März. Off. 
unter 4126 an e- 
ſchäftsſtelle diefer Zeitg. 
Poznan 3. 


Evangeliſcher 
Schmiedemeiſter 
mit Hufbeſchlag, erfahren 
in landw. Maſchinen mit 
Lehrling, eigenem 
Handwerkszeug u. Dreh- 
bank, ſucht Stellung auf 
einem Gut ab 1. April. 
Off. u. 4095 an die Ge- 
cha N d. Ztg. Po- 


8802 


(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al. Marsz, Pitsudskieg® 


ä ̃ͤ — 


Grundsileke 


Häuſer 
od. Landgüter in Polen, 
um Tauſch gegen Ob- 
fette in Heutſchland ge- 
ſucht. Off. u. 4103 an 
die Geſchaͤftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


54 ai 
irtſchaft 
f Gegend Neutomifchel), 


ofort zu verpacht. Off 
unter 4120 an die Ge- 


ſchaͤftsſtelle dieſer Ztg. 

— 

N fA | gibt nur ein gut zunge 
Landwirt, 32 5. alt, paßtes Korſett. Geſund 


beitsgürtel. Unbequert! 


8 t 
evang., wünſcht paſſende S 


Einheirat arbeitet. 
Vermögen vorhanden. Korſett⸗ Atelier 
Bewerbungen mit Bild, Anna Bitvori. 


das zurückgeſandt wird, 
unter 4123 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Dosneh 3 


